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2 C \ a 5 
der Exerzier⸗Platz Hinter dem Königlichen Palais nur zum Gebrauch für das Milis 
tair ele ſo erlauben ſic doch ſebr oft Civilperſonen, auf demſelben a 45 reiten, wo⸗ 
durch der Platz, beſonders bei naſſer Witterung, ſehr uneben gemacht wird. Um dieſem Uebelſtande 
fuͤr die Zukunft vorzubeugen, wird ſaͤmmtlichen Civilperſonen das Reiten auf dem Exerzierplatze 
bierdurch unterſagt und haben ſich dieſelben die Unannehmlichkeiten ſelbſt zuzuſchreiben, welche aus 
der Uebertretung dieſes Verbots für fie entſtehen möchten. Breslau den sten November 1827. 
Koͤnigliches Preußiſches Gouvernement. v. Strang I. 


Bekanntmachung. 

Den Erforderniſſen oͤffentlicher Sicherheit gemäß, wird die Fuͤhrung ſogenannter Knall⸗ 
Veitfchen beim Schllttenfahren, innerhalb des Polizei⸗Bereiches hieſiger Stadt, hiermit bei 
Vermeidung angemeſſener Strafe unterſagt. Breslau, den 9. November 1827. >. 

Koͤnigliches Gouvernement und Polizei » Präftdium, 2 
5 v. Strantz L Helnke. 


Preußen. Riſſe derſelben, theils nach eigenem Plane er⸗ 

Aachen, vom 29. October. — Dieſer Tage baut. So ſolſen der Kronprinz feine Ruine 
find Se. H. der Churprinz von Heffen hier ans Fuͤrſtenberg bei Bacharach, und der Prinz Wil⸗ 
gekommen. 2 helm, Sohn Seiner Majeſtaͤt, ſeine Ruine Son⸗ 
Vom Rhein ſchreidt man: das Schloß, das neck auszubauen Befehl gegeben haben. Einige 
ſich der Prinz Friedrich von Preußen, in Form Monathe im Jahre werden die Rheinlaͤnder 
einer alten Burg aus der Ruine Vautsberg oder alſo mehrere unſerer Prinzen bei ſich ſehen, und 
agtsberg, grade über Asmannsbauſen erbauen Gelegenheit haben, gegen unſer edles Fuͤrſten⸗ 
Prin, wird 1828 zum Bewohnen fertig. Der haus ihre Ergebenheit und Liebe zu aͤußern, und 


r fOIL befohlen haben, mit den Veſitzern des die Bande zwiſchen den alten und neuen Provin⸗ 


2 Koßenden Weinberges i ieß 
ges und des Vorwerks | zen immer enger zu fchließen. . 
hang erh in Unterhandlung zu treten, ac Die Am raten v. M. ſtarb zu Wupperfeld im El⸗ 
beiten n und an dem Fahrwege zu ar⸗ | berfelder Kreiſe, der evangeliſche Pfarrer Bar⸗ 
theils nach einen urg führen fol. Dieſe wird kes der erſter Prediger und gewiffermaßen der 
einem alten, wieder aufgefundenen Stifter und Gruͤnder der dortigen Gemeinde 
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ju einem Beſuche bei Sr. Majeftät dem Könige 


war. Durch ſeine raſtloſe Thaͤtigkeit wurde der 


Bau der neuen Kirche, des Pfarrhauſes, der 
Schule und eines Armenhauſes vollendet, und 
die dazu erforderliche Summe von 80,000 Thlrn. 
zuſammengebracht. Die Gemeinde, welche mit 
2500 Gliedern ſich von der Muttergemeinde zu 
Wichungshauſen trennte, iſt jetzt zu 5000 See⸗ 
len herangewachſen. a 


Oeſter reich. 


Wien, vom 30. October. — Am 13. d. M. 


waren JJ. kk. H. der Erzherzog Carl, deſ— 
ſen Gemahlin, und der regierende Herzog 
von Naſſau⸗ Weilburg und deſſen Bruder in 
Budweis angelangt. Am ı4ten beſahen die ho⸗ 
ben Perſonen die Eiſenbahn und legten ſelbſt, in 
drei aneinander gekoppelten Wagen, welche von 
einem Pferde gezogen wurden, etwa eine Poſtſta⸗ 
tlon auf dieſer Eiſenbahn zurück. : 


Vorgeſtern Abend iſt Se. k. H. der Infant 
Don Miguel von Hollitſch hieher zuruͤckgekom⸗ 
men, und in den fuͤr ihn bereiteten Zimmern in 
der koͤniglichen Burg abgeſtiegen. Der Fuͤrſt 
Felir Schwarzenberg wird dem Vernehmen nach 
von hier nach Liſſabon gehen, und nach einem 
kurzen Aufenthalte daſelbſt ſich zur Ambaſſade 
nach London begeben. Der Graf Moritz Die⸗ 
trichſtein, gegenwärtig bei der Miſſion zu Paris, 
ſoll auch zu der Ambaſſade in London verſetzt 
werden. — So eben verlautet, daß Se. Maj. 
der Kaiſer mittelſt Handbillet das vakante Re⸗ 
giment Duca dem Infanten Don Miguel ver⸗ 
liehen habe. 


Am 26. September hielt der neue Erzbiſchof 
von Erlau, der auch als Dichter bekannte Ladis⸗ 
laus Pyrker von Felſ Coͤr, geweſener Patriarch 
von Venedig, ſeinen prachtvollen Einzug in Erlau. 
Den Tag darauf war die Inſtallation, bei wel⸗ 
cher durch zwei Springbrunnen, aus welchen 
Wein floß, und durch zahlreiche Spenden von 
Wein, Brodt und Fleiſch für die Befatzung und 
die Armen dafuͤr geſorgt war, daß jede Kaffe 
an dem allgemeinen Jubel Antheil nehmen konnte. 


5 Deut ſch lan d. 
Leipzig, vom sten November. —. Heute 

Nachmittags gegen 4 Uhr ſind Se. Koͤnigliche 

Hoheit Prinz Maximilian, Herzog zu Sachſen, 


und Allerhoͤchſtdero Durchlauchtigſten Frau Ge⸗ 
mahlin allhierſeingetroffen, und in der K niglichen 
Wohnung abgeſtiegen. 
die Aufwartung der hieſigen Behoͤrden anzu⸗ 
nehmen. 


M aͤnchen. Im Staͤndehauſe werden berelts 
die Vorbereitungen zu dem Empfange der Reichs- 
raͤthe und Abgeordneten gemacht, denen dieſes⸗ 
mal die wichtige Aufgabe wird, Baiern gute Ge⸗ 
ſetze zu geben. N 


Ihre Maj. die verw. Königin iſt am 29ſteu 
Okt. Abends von München nach Tegernſee zuruͤck⸗ 
gereiſt. Am 27. war J. K. Hoh. die Herzogin 
von Leuchtenberg von Eichſtaͤdt wieder zu Muͤn⸗ 
chen eingetroffen. 


Der Feſtungsbau zu Ingolſtadt wird mit 
groͤßter Thaͤtigkeit fortgeſetzt. In vier Stein⸗ 
bruͤchen find gegenwärtig ſchon Über ooo Mens 
ſchen beſchaͤftigt, und die Zahl derſelben ou im 
naͤchſten Jahre auf fuͤnftauſend erhoͤht werden, 
wodurch viele huͤlfsbeduͤrftigef Menſchen Ver⸗ 
dienſt und Brod finden. Es ſind bereits Ziege⸗ 
leien errichtet, in welchen im Laufe eines Som⸗ 
mers 3 Mill. Backſteine gefertigt werden koͤnnen. 
Saugen ber erforderticpen Saumaterlaſen im 

a rderlichen Baumaterlalien i 
Wege des Ackords. ei 


Stuttgart, vom 30. Oktober. — Das 


heutige Regierungsblatt enthaͤlt ein koͤnigl. Re⸗ 
ſcript, betreffend die Verkuͤndigung der paͤbſtli⸗ 


chen Bullen zur Errichtung des Erzbisthums zu 
Freiburg und der biſchoͤflichen Kirche zu Rotten⸗ 
burg am Neckar. g 


Am 24. Oktober ſpaͤt, war J. M. die vers 
wittwete Koͤnigin von Wuͤrtemberg, nach einer 
Abweſenheit von beinahe 5 Monaten, von der 
nach England gemachten Reiſe wieder 2 Lud⸗ 


wigsburg eingetroffen, wo ſie unter den * 5 
en Inwo 


ſten Freuden-Vezeugungen der gan 

nerſchaft von den ſkaͤdtiſchen, den Regierungs⸗ 
Behörden und ihrem Hofſtaate empfangen wuͤr⸗ 
de. Eine Ehrenpforte in der Nähe des Schloſ⸗ 
ſes, Beleuchtung eines Theiles der Stadt mit 
paſſendenl Infchriften, und feierliche Anreden 
ſprachen die Gefuͤhle der Liebe und Dankbarkeit 
gegen die Fuͤrſtin und die Wuͤnſche für ihr langes 


Hoͤchſtdieſelben geruhten 
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Leben aus. Eine Stunde nach ber Ankunft 
wurde ein Fackelzug gebracht, und mit Mufif 
und Geſang vor dem Schloſſe der feierliche Tag 
beſchloſſen. * 


Der von dem Großherzog von Heſſen befoh⸗ 
lene Verſuch, die fuͤr die Kavallerie, Gensd'ar⸗ 
merie und Artillerie erforderlichen Remonte⸗ 
pferde im Inlande aufzukaufen, hat bereits ſehr 
guͤnſtige Ergebniſſe zur Folge gehabt. 

Der Gefchäftsführer, welcher zur Zeit dex 
tiſchen Truppenſendung nach Portugal, vof dem 
Haufe Nothſchild nach Liſſabon geſchickt wurde, 
um die von demſelben uͤbernommenen Zahlungen 
dort zu beſorgen, iſt ſeit mehreren Wochen wie⸗ 
der nach Frankfurt zuruͤckgekehrt, weil, wie hin⸗ 
zugefuͤgt wird, der Gegenſtand ſeiner Miſſion 
erledigt iſt. Man moͤchte vielleicht hieraus fol⸗ 
gr daß die, in auswärtigen Blättern fo viel 

efprochene Räumung der pyrenaͤiſchen Halbin⸗ 
ſel, oder wenigſtens Portugals, von den frem⸗ 
den Truppen nicht ſehr entfernt ſey. 


Frankreich. 


Paris, vom 2oſten October. — Voͤllig 
authentiſchen Nachrichten zufolge, hat Se. 
Majefiät der König die Ordonnanz zur Auf⸗ 
loͤſung der Deputirtenkammer am a4ſten Oktober 
unterzeichnet. Am sten November wird dieſelbe 
im Moniteur erſcheinen, und am aoſten Decem⸗ 
ber werden die Kammern zuſammen treten. Am 
4ten November, am Carlstage, wird die Ernen⸗ 
nung von beſtimmt go, vielleicht auch 120 neuen 
Pairs bekannt gemacht werden. f 

Am as. hatte der Graf de Seze, Praͤſtdent des Caſ⸗ 
ſationshofes, eine beſondere Audlenz bei dem Koͤni⸗ 
fte — Geſtern war unter Vorſitz Sr. Maj. Mini⸗ 

ſter⸗Rath. — Am 25ſten iſt von der ruſſiſchen Ge⸗ 
ſandſchaft ein Eilbote nach St. Petersburg abge: 
ſchickt worden. 


worden ſind. 
man ztwoei na In derfelben Nummer findet 


definitive A 


heiligen Herzens Jeſu zu Quimper und von ſechs 
Frauenſtiftern des heil. Joſeph im Departement 


der obern Loire enthalten. 


Ueber den Krieg mit Algier verlautet noch im⸗ 
mer nichts Naͤheres. Im September hat ein 
k. Kriegsſchiff unweit Corſica einen Corſaren un⸗ 
ter algieriſcher Flagge mit 40 Mann aufgebracht. 
Letzteren wird jetzt in Toulon der Prozeß gemacht, 
und wahrſcheinlich werden ſie als Seeraͤuber zum 
Tode verurtheilt werden. i 2 


In dieſem Jahre find die Arbeiten am Triumph⸗ 
bogen der Etoile doch ziemlich gefoͤrdert; es ſind 
die Schlußſteine des Hauptbogens gelegt wor⸗ 
den, der nicht weniger als 90 Fuß Weite hat. 

Die Franzoͤſiſche Regierung hat dem Fregat⸗ 
ten⸗Kapitain Mr. de Montgery den Auftrag ers 
theilt, ſich nach den Niederlanden und nach Eng⸗ 
land zu begeben, um Notizen über die Marine 
beider Länder zu ſammeln. Derſelbe iſt am 27. 
d. auf ſeinem Wege nach Holland durch Antwer⸗ 
pen paſſirt. i - 

Hr. v. Bonald hat in feiner Broſchuͤre, betit⸗ 
telt: „Von der Oppoſition und von der Preßfrel⸗ 
heit,“ die Saͤtze aufgeſtellt, die franzoͤſiſche Re⸗ 
gierung koͤnne allerdings die engliſche zum Mu⸗ 
ſter behalten, dabei aber ſich dennoch der Cenſur 
bedienen, und eine DOppofitizn ſey gerade nicht 
weſentlich nothwendig. Da die Deputirtenkam⸗ 
mer die Kammer der Nation ſey, ſo muͤſſe die 
Pairskammer die Kammer der Regierung vor⸗ 
ſtelken; es dürfe aber dabei von keiner Demokra⸗ 
tie die Rede ſeyn. In der gegenwaͤrtigen Zett 
haͤtten alle Ideen ſich ſo verwirrt, und alle Leh⸗ 
ren waͤren ſo ſehr in Irrthum ausgeartet, daß 
ſogar die Freiheit zum Verderben, die Populari⸗ 


taͤt zur Schande werde, und die ganze Gegen⸗ 


wart in eine krankhafte Aufloͤſung uͤbergehe. Er 
wieft dabei ſehr ſtrenge Blicke auf die Journale, 
auf die Richter, auf die obere Kammer, auf 
Frankreich und auf die allgemeine Volks meinung. 

Die Furcht den Tranſit der Seide zu verlieren, 


wovon der Vortheil ungeheuer iſt, ſcheint um fo. 


gegruͤndeter, als die vielen hollaͤndiſchen Waaren, 
beſonders die hollaͤndiſche Leinwand, die fruͤher 
durch Frankreich ging, jetzt ihren Weg uͤber Frank⸗ 
furt, Coire und Chiavenna nimmt. Es iſt über 
dieſen Gegenſtand von den HH. Unternehmern 


der Roulage dieſer Stadt eine! Denkſchrift bei der 


Handelskammer von Lpon eingereicht worden. 


: 3136 
Frankreich hat gegenwärtig 820 Schiffe, wel⸗ 


; % den außereuropaͤiſchen Handel betreiben, 1800 
ür die groͤßeren und 5380 für die kleineren Kuͤſten⸗ 

fahrten. Dieſe 8000 Schiffe halten 744,000 

Tonnen, und befchäftigen 57,200 Seeleute. 

Im Phare lieſt man: „Der Handelsſtand 
wird mit Vergnuͤgen erfahren, daß die Regierung 
geſonnen ſcheint, dem Unfug der Seeraͤuber ein 
Ende u. Algier fuͤr die Folge unſchaͤdlich zu machen. 
Man ſpricht davon, die Station zu vermehren, 
um die Handelsfahrzeuge in jenen Gewaͤſſern 
kraͤftiger zu unterſtuͤtzen. Auch ſagt man, daß 
der Marſchall Herzog von Raguſa zum Befehls⸗ 
haber der Truppen ernannt ſey, die bei Algier 
landen ſollen, und deren Anzahl auf20000 Mann 
angegeben wird.“ 

In demſelben Blatte lieſt man daß der K. 
Daͤniſche Statthalter auf St. Thomas in Folge 
des erlittenen Orkans die freie Einfuhr jeder 
Art von Lebensmitteln und Materialien auf drei 
Monate in Schiffen von allen Flaggen erlaubt habe. 

Das ſuͤdliche Frankreich wird an mehreren Or⸗ 
ten von ſtarken Ueberſchwemmungen heimgeſucht. 

Der Departementsrath von Corſika hat die 
Regierung erſucht, eine Niederlaſſung der Grie⸗ 
chen auf jener Inſel zu beguͤnſtigen. 

Fortwaͤhrend gehen aus dem ſuͤdlichen Frank⸗ 
reich üble Nachrichten über den Schaden, den 
die letzterwaͤhnten Ueberſchwemmungen angerich⸗ 
tet haben, ein. Aus Nimes ſchreibt man: Es 


ſind uͤber 25 Doͤrfer arg verwuͤſtet und viele an⸗ ö 
dere Ortſchaften haben groͤßeren oder geringeren 


Schaden erlitten. Das ploͤtzliche Anſchwellen 
der Rhone hatte eine doppelte Urſache. Einmal 
war ſie durch die Nebenfluͤſſe Ardeche und Seze 
ſehr raſch vergrößert worden, indem in den Ge—⸗ 
birgsſchluchten, wo dieſe entſpringen, ſtarke Wol⸗ 
fenbrüche ſtatt gefunden hatten, und dann wurde 
noch durch einen ſtarken Suͤdwind das Waſſer an 
der Muͤndung geſtaut. So kam es, daß die Fluth 
zu einer ganz ungewoͤhnlichen Hoͤhe ſtieg, und 
Daͤmme, Deiche, Mauern, überhaupt alles, was 
ſich ihr entgegenſetzte, hinwegriß. Die Chauſ⸗ 
ſeen haben ebenfalls ſtark gelitten. Zu St. Gil⸗ 
les wurde ein Stuͤck von 400 Metres weggerifz 
fen und über 1000 Metres find ſtark aufgewuͤhlt, 
fo daß man gegen 50,000 Fr. Reparaturkoſten an⸗ 
ſchlaͤgt; und doch iſt alles dies nur noch ein 
ſchwacher Abriß von dem ganzen Gemaͤlde, da 
der Umfang des Schadens in ſeiner ganzen Groͤße 
noch nicht bekannt iſt. 5 ö 
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Am apſten fruͤh iſt bei einem hieſtgen Schnei⸗ 
der eine Exploſion durch das Gas erfolgt, ſo daß 
alle Fenſterſcheiben im Laden zerſprangen und 
mehrere Sachen verbrannt wurden. Ein Maͤd⸗ 
chen, die ſich im Laden neben der Gasroͤhre bes 
fand, hat jedoch keine Verletzung erhalten. Eine 

ähnliche Erplofion, aber durch pulverifirten Kos 
balt, der ſich durch Reibung entzündet hatte, 
erfolgte vor Kurzem bei einem Droguiſten. 

In Lille wuͤthen die Kinderblattern mit großer 
Heftigkeit. Die Nachlaͤßigkeit der Aeltern hat 
eben ſo viel Schuld daran, als der Mangel an 
Eifer bei den Aerzten. Unter andern liegt ein 
ſchoͤnes Maͤdchen von 18 Jahren, der die Blats 
tern geimpft worden find, ſehr gefährlich an die⸗ 
ſer Krankheit darnieder. 

Der beruͤhmte Aſtronom, Freiherr von Zach, 
iſt von dem Doctor Civiale operirt und geheilt 
worden. Er hatte vierzig kleine Steinchen bei 
ſich, die zermalmt und auf natuͤrlichem Wege von 
ihm genommen wurden, ohne daß der Kranke 
die mindeſte Beſchwerde dabei empfunden haͤtte. 

Die Gemahlin des Sir Fr. Burdett, welche 
a einem großen Gefolge reift, iſt jetzt in Marz 

el e. 8 

Ein junger Menſch, der als Burſche in dem 
Carouſſel⸗Caffeehauſe gedient hatte, trat am 
24ften Abends mit zwei Piſtolen bewaffnet, in 
jenes Haus ein, und ſchoß nach dem Wirthe, 
gerade, als dieſer ihm den Ruͤcken zukehrte; 
gleich darauf erſchoß er ſich ſelbſt. Der Wirth 
iſt nur in die Schulter getroffen, und ſoll außer 
Gefahr ſeyn. Der junge Menſch, ſagt man, 
habe die Tochter vom Hauſe geliebt, ſey aber 
von dem Vater abgewieſen und aus dem Dienft 
entlaſſen worden. 


Spanien. 

Madrit, vom 16. October. — Der Ger 
burtstag des Koͤnigs iſt mit großen Feſtlichkeiten 
in Tarragona begangen worden. Der König iſt 
ſehr wohl und erhält täglich Deputationen aus 
verſchiedenen kataloniſchen Ortſchaften. Die 
Verweiſung des Herrn Seca, des Marquis don 
Cardenas und eines Geiſtlichen aus Madrit, iſt 
eine Strafe für das Betragen dieſer Männer bei 
der Abreiſe Recacho's, indem man namlich er⸗ 
mittelt hat, daß ſie die Anſtifter der damals ſtatt⸗ 
gehabten Unruhen geweſen waren. 

Es wird verſichert, S. K. H. der Infant 
Don Francisco werde mit ſeiner erlauchten Ge⸗ 


a = 


mahlin und feinen Kindern auf ſechs Monate 
wegreiſen, von denen er drei bei feiner Schwaͤ⸗ 
gerinn, der Herzoginn von Berry, und drei bei 
ſeinem Schwiegervater, dem Koͤnig von Neapel, 
zubringen wuͤrde. 5 | 
Die Reiſeroute J. M. der Königin iſt folgen⸗ 
dermaaßen beſtimmt. Am 24ſten von Madrit 
nach Aranjuez (7 Meilen), am 25ſten nach Cor⸗ 
ral de Almaguer (7 Meilen), am 2öffen nach 
Pedermoſo (53 Meile), am 27ften nach Minaya 
(64 Meile), den 28ſten nach Chinchilla in Mur⸗ 
cia (9 M.), am 29ſten nach Almanfa (9 M.), 
am zoften nach Kativa (oder San Felipe) in Va⸗ 
lencia (8 M.), am 31ſten nach Valencia (10 M.), 
alſo 63 Leguas (59 deutſche Meilen) in 8 Ta: 
gen. Die Begleitung der Königin beſteht aus 
dem Herzoge von Hijar, dem Marquis v. Val⸗ 
verde, dem Grafen v. Torrejon, der erſten Eh⸗ 


rendame, Graͤfin v. Belmar, der Kammerdame 


Prieto, dem Beichtvater, dem Arzt Reboto, 
einem Kammerherrn und einem Jaͤgermeiſter. 

Unſrer Hofzeitung zufolge nehmen die Angele⸗ 
genheiten von Catalonien die guͤnſtigſte Wen⸗ 
dung, Rebellen und Behoͤrden unterwerfen ſich, 
und die Truppen duͤrften keine Gelegenheit fin⸗ 
den, auch nur einen Flintenſchuß abzufeuern. 
Hingegen lauten Privatbriefe anders. Nach 
dieſen haben ſich von den einberufenen Biſchoͤfen 
und Praͤlaten nur drei zu Tarragona eingefun⸗ 


den; ferner iſt die Junta von Manreſa nicht auf⸗ 


geloͤſt, ſondern wechſelt nur ihren Aufenthalts⸗ 
ort nach den Umſtaͤnden. Sie hat noch kuͤrzlich an den 


König ein Manifeft, (m. ſ. Barcelona) worin ſie die 


Beweggründe der Inſurrection darlegt, abgeſchickt 
und ein zahlreiches Verzeichniß von Perſonen bei⸗ 
gefuͤgt, die durch ihre Anſicht, Rath, Geld, 
Kredit und durch ihr ganzes Vermoͤgen ſie un⸗ 
terſtuͤtzen. Darunter ſind unzaͤhlige Beamte, 
Biſchoͤfe, Erzbiſchoͤfe, Prioren u. ſ. w., die 
entſchloſſen ſind, dieſen Aufſtand nicht nur in 
Catalonien, ſondern in allen Provinzen des Koͤ⸗ 
nigreichs aufrecht zu erhalten. Daraus erhellt, 
wie ſchwierig die Lage des Koͤnigs iſt, ſo daß 
man eigentlich ſagen kann, daß er ſich in den 
Senden von Revolutionairen befinde, die ihn 
— ber anſtoßig, als jene zu den Zeiten der Cor⸗ 
2 erſchiedenein. Daß ſich die Inſurrection in 
don ee andern Provinzen verzweige, da⸗ 
geben ſich jeden Augenblick neue Spuren, 


3. D. in Burgos, i bre 
beinahe einen grozewo ein gewiſſer Fuentene 


den Thron erhebe; 


großen Aufſtand angezettelt hätte, 


aber noch durch die Wachſamkeit der Behoͤrde 

abgehalten wurde, und zu Grenada, wo mehrere 
Perſonen verhaftet wurden, die riefen: Es lebe 

der Koͤnig, den die Catalonier wollen! General 

Campana haͤlt bis jetzt noch durch ſeine Energie 
Ordnung in dieſer Provinz. — Es verlautet 

immer mehr, Hr. Marco del Pont ſey Schatz⸗ 

meiſter der Inſurgenten geweſen, habe die Bei⸗ 

traͤge der zahlreichen geiſtlichen Orden fuͤr die ſo⸗ 

genannte heilige Sache in Empfang genommen, 

und an ſie abgeliefert. 

Barcelona, vom 13. October. — Im Na⸗ 
men der Junta von Manreſa iſt vor ihrem Abzu⸗ 
ge aus dieſer Stadt am gten d. folgende Prokla⸗ 
mation ergangen: „Koͤnigl. Armee, m̃it Voll⸗ 
ziehung der ſouverainen Dekrete beauftragt. 
Catalonier, es iſt Zeit, ſowohl fuͤr mich als fuͤr 
euch, das Stillſchweigen zu brechen. Wir wol⸗ 
len die Verlaͤumdungen zerſtoͤren, die gegen uns 
verbreitet ſind, ſowohl durch die Biſchoͤfe, als 
die Gouverneure dieſes Fuͤrſtenthums, die uns 
beide der Theilnahme an geheimen Geſellſchaften 
beſchuldigen, während wir die Verfolger derſel⸗ 
ben ſind, und ihre Vertilgung geſchworen haben. 
Einige dieſer Praͤlaten und dieſe Gouverneure 
wiſſen recht gut, daß die Leute, die fie jetzt ent- 
artete Revolutionaire nennen, aus keinem andern 
Grunde handeln und gehandelt haben, als weil 
fie ſelbſt uns zu wiſſen thaten, daß ſich der Koͤ⸗ 
nig ſelbſt unter das Panier der geheimen Geſell⸗ 
ſchaften habe anwerben laſſen; daß beide, die 
Religion und der Thron, untergehen wuͤrden, 
wenn man nicht den Infanten Don Carlos auf 
daß bei dieſer ehrenvollen 
Unternehmung die Staatsraͤthe Pater Cyryllo 
Alameda, der Herzog von Infantado, Franz Tadeo 
Calomarde, der Miniſter der Gnaden und der 
Juſtiz, Joſeph Maria Carvajol, Generalinſpec⸗ 
tor der Koͤniglichen Freiwilligen, und mehrere 
andere Perſonen in den hoͤchſten Aemtern bethei⸗ 
ligt wären, und daß wir endlich auf allen noͤ⸗ 
thigen nationalen und fremden Beiſtand rechnen 
koͤnnten. Als man endlich geſehen hat, wie das 
Volk ſein erſtes Vivat zur Vollziehung dieſes 
Planes brachte, hielt man es in ſeinem Auf⸗ 
ſchwung an, um zu warten, bis eine größere- 
Macht verſammelt, und die Vollziehung des 

anzen Entwurfs um ſo ſicherer waͤre. Dieſe 
acht kam in der That zuſammen, und iſt noch 
heute verſammelt. Was iſt aber darauf geſche⸗ 


hen? Man verläßt uns; Niemand will uns mehr 
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beiſtehen. Diejenigen, die uns aufgeſtiftet ha⸗ 
ben, weit entfernt, unſere Gefahren zu heilen, 
wollen ſich nicht dem Wagſtuͤck ausſetzen, ihre 
reichen Praͤbenden und ihre hohen Stellen zu ver⸗ 
lieren, und grade derjenige, der ihnen als Organ 
gedient hatte, um uns zum Feldzuge anzutreiben, 
der General Romagoſa, iſt von ihnen nach Ma⸗ 
drit geſchickt worden. Nachdem er mit Sr. M. 
geſprochen hatte, uͤbernahm er den Auftrag, zu 
uns zuruͤckzukehren, und uns von ber Erde zu 
vertilgen, wenn wir uns nicht zufrieden geben 
wollten, waͤhrend wir doch geſchworen hatten, 
keinen Vertrag eingehen zu wollen. Romagoſa, 
von ſeiner Eigenliebe hingeriſſen, will uns un⸗ 
einig machen, um uns zu ſchwaͤchen, und dabei 
wagt weder er, noch ſeine Anhaͤnger, irgend 
einen Verluſt; denn wenn fie nur immer den Koͤ⸗ 
nig beherrſchen, und Alles, was ſie verlangen, 
von ihm erhalten, ſo liegt ihm wenig daran, ob 
unſere Köpfe der Preis davon ſeyn werden. Da⸗ 
rin liegt die Enthuͤllung aller ihrer Umtriebe; dies 
iſt der Plan derer, die uns jetzt verachten, und 
als Agenten geheimer Geſellſchaften darſtellen. 
Der Augenblick iſt demnach gekommen, meine 
lieben Landsleute, uns gegen unſere Feinde zu 
vereinigen, die uns unterdruͤcken, und zugleich 
die Feinde des Koͤnigs ſind, und uns fuͤrchten. 
Verliert den Muth nicht. Die Hauptagenten 
fahren fort, uns guͤnſtig zu ſeyn, weil unſeke und 
ihre Sache uͤbereinſtimmen. Die Vertheidigung 
der Religion und des Throns bleibt unfere Auf: 
gabe, dafür haben wir uns bewaffnet; wir ver⸗ 
achten die Verraͤther, die Mitglieder der ge⸗ 
heimen Geſellſchaften. Wir wollen gegen ſie 
eine undurchbringliche Mauer bilden, denn nur 
ſo koͤnnen wir gluͤcklich ſeyn, und unſere und un⸗ 
ſerer Kinder Rechte bewahren. (Unterzeichnet:) 
Abreu.“ 

General Romagoſa iſt ſo eben in Barcelona 
angelangt, obgleich den Paß, welchen er ſeit ſei⸗ 
ner Flucht erhalten hatte, ihm auferlegte, direct 
nach dem Hauptquartier abzugehen. Man ver⸗ 
breitet nun, er te eingezogen worden. Vor 
feiner Hierherkunft hatte Romagoſa es gewagt, in 
einem Ueberrock, runden Hut u. Alpargates, (San⸗ 
dalen von Hanf) ſich zu Mataro zu zeigen, in wel⸗ 
cher Stabt er vormals Gouverneur geweſen, und 
von wo er ohne Urlaub nach Madrit gegangen 
war. Seine Gegenwart bewirkte eine heftige 
Gaͤhrung; er wurde mit Schimpfreden uͤberhaͤuft 
und gewiß wuͤrde es ohne die Feſtigkeit des Ge⸗ 


Brigade in Barbaſtro. — 


‚fen ſollen auf ıo, 


daß bloß der ſogenannte Jep del 


nerals Breton dabei nicht fein Bewenden gehabt 
haben, dem es 5 ohne große Muͤhe gelang, 
die Gemuͤther zu eſaͤnftigen. Balleſter waͤre 
am ızten in dem Gefecht bei Santa-Coloma de 
Farnes beinahe gefangen worden. Ein Mann 
hatte ihn ſchon gepackt, auch mußte er Hut und 
Rock in Stich laſſen. — In Guipuscoa werden 
3 Miliz⸗Regimenter ankommen. Der General 
Valdes (vormals in Peru) ſteht mit einer ſtarken 
in? In Vich hat man meh⸗ 
rere Geistliche verhaftet. — Man ſagt, daß 
der groͤßte Theil der ſpaniſchen Seemacht bei 
Tarragona zuſammengezogen würde, 

In Catalonien werden zahlreiche Verhaftungen 
vorgenommen. Der Graf d'Espanna hat das 
Verzeichniß ſaͤmmtlicher Naͤdelsfuͤhrer des Auf⸗ 
ſtandes, und laͤßt fie feſtnehmen, fo wie ſeine 
Truppen nach und nach in die Ortſchaften ein⸗ 
ruͤcken. — Aus den Rebellen⸗Offizieren, die ſich 
aus entlegneren Orten in Tarragona eingefun⸗ 
den haben, hat man in Villa-Seca (bei Tarras 
gona) ein Depot gebildet. Auf die Nachricht 
von der Ankunft einiger Kriegsſchiffe vor Tarra⸗ 
gona haben jedoch mehrere Militairs, aus Furcht 
depotirt zu werden, die Flucht ergriffen. 

An die 3 in Catalonien iſt vom 
Koͤnige von Spanien der Befehl ergangen, Ver⸗ 
zeichniſſe derjenigen Einwohner, welche ſich den 
Agravigdos angefchloffen, und derjenigen, wel⸗ 
che dieſe Parthei wieder verlaſſen haben, einzu⸗ 
reichenz welches natuͤrlich zu neuen „Kategorien“ 
in jenem, ſchon ſo unſelig zerſpaltenen Lande 
Anlaß geben wird und die Vernichtung aller gu⸗ 
ten Er rag auch der letzten Amneſtie befuͤrch⸗ 
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ten laͤßt. ö a 

Nach einem Gutachten des Staatsrathes ſol⸗ 
len die Rebellen, welche ſich unterworfen haben, 
in drei Klaſſen abgetheilt werden: die Schuldig⸗ 
die minder Strafbaren auf 
5 Jahr auf die Galeeren kommen. Die zur drit⸗ 
ten Klaſſe gehoͤrigen Leute ſoll man nach Haufe 

ſchicken und unter Aufſicht halten. \ 
Die Raͤdelsfuͤhrer werden von den Leuten, wel⸗ 

che fie um ſich geſammelt haben, verlaffen, 
N Eſtanys noch 
1500 Mann bei ſich hat, welche in Banden ge⸗ 
theft, von der Kolonne der Armee verfolgt, nach 
der franzoͤſiſchen Grenze hingedraͤngt werden. 
Am raten d. M., am Geburtstage des Koͤnigs, 
wurden in Tarragona 780 Perſonen zum Hand⸗ 
fuß zugelaſſen. Nachmittags begab ſich der Koͤ⸗ 


S 


nig an Vord der Goeletten Mahoneſa und Cata⸗ 
lana, und verweilte dort laͤnger als eine Stunde. 
Abends war die Stadt erleuchtet. 


Am gten ward der General Monet in Cervera 
von den Schaaren des Carajol angegriffen, und 
mußte ſich auf Manreſa zuruͤckziehen, wo bedeu⸗ 
tende Streitkraͤfte aus Tarragona angekommen 
waren, fo daß die Aufruͤhrer am rıten ihrerſeits 
zum Ruͤckzuge nach Calaf und Berga genoͤthigt 
wurden, worauf Monet wieder die Stellung in 
Cervera einnahm. Ein deutlicher Beweis, daß es 
mit den Agraviados noch nicht zu Ende iſt. 


Perpignan, vom aaſten Oktober. — Der 
Graf Miraſol befindet ſich hier, wle es heißt, um 
Über die vom Grafen Espagna geforderte Aus⸗ 
lieferung der Rebellen, die auf Franz. Gebiet ge⸗ 
fluͤchtet find, zu unterhandeln. Er iſt ſehr gut 
von unſern Behoͤrden aufgenommen worden; ge⸗ 
ſtern ſpeiſte er beim Grafen Arnaud, dem Be⸗ 
fehlshaber in dieſem Departement, und Abends 

beſuchte er mit mehrern Offizieren das Theater. 
Kaum war er in ſein Hotel zuruͤckgekommen, als 
eine Abtheilung Gensdarmen auf ſein Zimmer 
kam, deren Fuͤhrer im Auftrag ſeines Capitains 
den Grafen um die Gruͤnde ſeines Hierſeyns be⸗ 
fragte. Der Graf antwortete ihm: Sagt Eu⸗ 
rem Hauptmann, daß ich ihm nichts zu ſagen 
hätte und daß ich, wenn mein Hut wuͤßte was 
in meinem Kopfe vorgeht, ihn zum Fenſter hin⸗ 
auswerfen wuͤrde. i 

Am ırten früh um 7 Uhr iſt der Graf d'Es⸗ 
panna mit ſeiner ganzen Diviſion von Gerona 
nach Santa-Coloma de Farnés abgezogen. 
Manſo ſteht in Vich. Viertauſend Agraviados 
halten Beſalu beſetzt, eine gleich große Anzahl 
ſteht in Olot. Dieſe Schaaren werden von 
Abres (dem ſogenannten Carnicero) befehligt. 

Jep's Hauptquartier iſt gegenwaͤrtig zu Cam⸗ 
predon, und ſeine Linie dehnt ſich bis Ripoll 
aus. Unter den 12 Geiſeln, die er mitgenom⸗ 
men, befindet ſich auch der General Romagoſa. 
95 Es ſcheint, als ob der Graf d'Espanna auf 
vnntvegen gegen den Feind anruͤcke. Die 200 M., 
Monde nen es geheißen, ſie ſeyen uͤber Prats de 

e auf das franzoͤſiſche Gebiet geflüchtet, find 
auf 20 zu am 
5 mmengeſchmolzen. 
iſt es gewig dachten von der ſpaniſchen Grenze 
de la Mouga dal am roten d. bei Sanskaurent 
AIR zwiſchen den koͤniglichen Truppen 


ein blutiges Gefecht ſtatt gefunden. Die Re⸗ 
bellen bewieſen große Tapferkeit. Man ſchlug 
ſich Mann gegen Mann mit dem Bafonnet, und 
man ſah ſogar, wie entwaffnete Catalonier den 
Soldaten das Gewehr aus der Hand riſſen, und 
fie toͤdteten. In Folge dieſes Gefechts mußten 
die Rebellen auf franzoͤſiſchen Boden flüchten, 
Der General Graf de Eſpanna hat nach dieſem 
Gefechte durch eine Depeſche vom 20ſten d. aus 
ſeinem Hauptquartier zu Beſalu von dem Com⸗ 
mandanten der franzoͤſiſchen Truppen auf der 
Linie von San⸗Laurent de Cerda die Auslieferung 
der Gefluͤchteten verlangt, und ins beſondere die 
des bekannten Auguſtin Saperes, genannt Car 
ragol, nach den zwiſchen Frankreich und Spa⸗ 
nien beſtehenden Vertraͤgen. Der General⸗Ka⸗ 
pitain hatte naͤmlich erfahren, daß der genann⸗ 
te Saperes ſich mit ſeiner Familie in San⸗Lau⸗ 
rent de Gerda aufhalte. — In Vich hat der Ges 
neral de Eſpanna 600 royal. Freiwilligen ihre 
Uniformen abnehmen laſſen und ſie den Rekruten 
des zten Infant. Reg. gegeben. — Die hieſi⸗ 
gen Behörden hatten einen Barbier, Namens 
Acevedo, unter die Rebellen geſchickt, deren 
Zuſammenkuͤnften er drei Monathe hindurch bei⸗ 
wohnte, und alle Complottfuͤhrer ausſpionirte. 
Mit dieſen Kundſchaften verſehen, iſt er zu dem 
Herrn Campo Sagrado zuruͤckgekehrt, und die 
mitgebrachten Pläne, detaillirten Noten, u. ſ. w. 
ſind nun Sr. Maj. vorgelegt worden. In den 
Verzeichniſſen figuriren uͤber 400 Perſonen aus 
den angeſehenſten Staͤnden. 
zur Westen bei der Verwaltung der Lebens⸗ 
mittel fuͤr die k. Truppen angeſtellt worden. 
Saragoſſa, vom 271ſten October. — Un⸗ 
ſerm Generalkapitain iſt der Befehl zugekom⸗ 
men, drei bei Gelegenheit des Aufruhrs des 7. 
Kavallerieregiments eingezogene Offiziere er⸗ 
ſchießen zu laſſen. FRE 2 
Die Rebellen haben Obercatalonien geräumt, 
Die ergriffenen Deſerteure von den Linientrup⸗ 


pen wurden ſogleich erſchoſſen, die Bauern nach 


Hauſe geſchickt. Graf d'Espanna ſteht in Figue⸗ 
ras. Der dortige ſpan. Commandant ſoll, ge⸗ 
ſtuͤtzt auf einen Vertrag von 1765 die franzoͤſiſche 
Regierung um Auslieferung des geflüchteten 
Agraviados angegangen haben. — Beſſieres 
Schwager iſt in der Nacht zum r1gten aus dem 
Gefaͤngniß von Puycerda entwiſcht; er ſollte 
den folgenden Tag erſchoſſen worden. 


Der Barbier iſt 2 


\ 
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Vittoria, vomerſten Oktober. — Die Ban⸗ 
denchefs dieſer Provinz befinden ſich alle hier in 
Haft. Diejenigen von ihnen, welche Militaͤr⸗ 
perſonen ſind, werden vor ein e ee die 
Buͤrger vor die Civilbehoͤrde geſtellt. Mehrere 
werden wahrſcheinlich zum Tode verurtheilt 
werden. . 


Es ſcheint beſtimint, daß die Franz. Truppen 
noch ein Jahr laͤnger in Spanien bleiben werden. 
Das nach Havanna beſtimmt geweſene Linien⸗ 


ſchiff el Soberano, wied von Cadix nach dem 
Mittelmeere abgehen. . 


Die nach Spanien ausgewanderten portug. 
Militairs ſollen einregimentirt und unter den 
Befehl ſpan. Offtziere geſtellt werden: ſaͤmmtliche 
Depots dieſer Truppen werden nach Molina und 
Albargein (Arragonien) gebracht werden. Der 
Generalkapitain von Galicien, Hr. Eguia, hat 
Befehl bekommen, mittelſt der Matroſenpreſſe 
ein in Ceuta liegendes Regiment vollzaͤhlig zu 
machen. Die Municipalitaͤten ſind daher ange⸗ 
wieſen worden, ſaͤmmtliche Individuen von 
ſchlechter Auffuͤhrung, und namentlich die Ne⸗ 
gros, aufgreifen zu laſſen. In Granada hat 
man am ten d. das Geſchrei gehört: es lebe der 
Koͤnig, wie die Catalonier es wollen! die Ruhe 
wurde jedoch bald wieder hergeſtellt. 

Auf Laura Gareta's Kopf war von der baski⸗ 
ſchen Regierungsdeputation ein Preis von 30,000 
Realen geſetzt. Er nahm dann die Flucht nach 
Biscaja und irrte drei Tage umher, bis er in 
Alava erkannt und gefangen wurde. 


Portugal 

; u 

ä r vom 18ſten Oktober. — Vor 
der Ankunft des Kaiſerl. Decrets in „Bee 


treff D. Miguel's ſprachen die Miniſter von 


Einberufung der Cortes zur Zeit ſeiner Ankunft, 


wozu ihnen nur jenes Document noch fehle; nun 
es indeſſen da iſt, hoͤrt man nichts mehr davon. 
Einige der verhafteten Spanier vom Civil ſind 
wieder in Freiheit geſetzt, die übrigen ſollen nach 
England oder Frankreich verſchifft werden. 


Die Kriegsſchiſfe Perla und Tejo haben Befehl 
ſich ſegelfertlg zu halten, wie man glaubt, um 


in die Vivats ein, 


Don Miguel abzuholen. Der neue Vice⸗Ober⸗ 
poſtdirektor Rademaker hat in einem Rundſchrei⸗ 
ben ſeinen Untergebenen erklaͤrt „daß er fie vers 
antwortlich mache, wenn auf irgend eine Weiſe 
das Briefgeheimniß verletzt wuͤrde. 

Am Morgen 
haben Madame Nunnez und Madame La Mancha 
(die Frauen zweier der vornehmen juͤngſt verhaf⸗ 
teten Spanier) umgeben von ihren Kindern, der 
Prinzeſſin Regentin einen Fußfall gethan, und 
eine Supplik uͤberreicht, worin ſie bitten, daß 
man gegen ihre Maͤnner doch keinen Akt der Ge⸗ 
walt Guruͤckſendung nach Spanien) vornehmen 
moͤge, bevor man ihre Vertheidigung gehoͤrt ha⸗ 
be. Die Prinzeſſin hat dieſe Frauen ſehr herab⸗ 
laſſend aufgenommen, und ihre Bittſchrift dem 
Juſtizminiſter übergeben. Da ſich mehrere ange⸗ 
febene Perſonen für das Schickſal diefer ungluͤck⸗ 
lichen Familien lebhaft intereffiren, 
daß die Maͤnner ihre Freiheit und die Erlaubniß 
re werden, ſich wohin ſie wollen, zu bes 
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5 Ein Schreiben, das die Times mittheilt, 
Ha Don Pedro hat durch die Einſetzung Don 
eiguels ſehr viel 
Am raten war Don Pedro's Geburtstag; es 
fand große Parade ſtatt. Doch zeigte ſich ſehr 
wenig Volks⸗Enthuſtasmus; man ſtimmte nicht 
und an den meiſten Fenſtern 
waren weder Damen noch ſonſt jemand. Abends 
kam die Regentin in das Theater St. Carlos, 
ſie wurde mit tiefer Stille empfangen; wie ſticht 
dies gegen ihre Aufnahme im vorigen Jahre 
ab! — Baſtos laͤßt alle Spanier verhaften; 
man ſagt, er habe den Plan gehabt, dieſe Fluͤcht⸗ 
linge ſaͤmmtlich an Spanien auszuliefern, wozu 
ibn die Apoſtoliſchen gewonnen haͤtten; doch 
ſcheint die Sache aufgegeben zu ſeyn. 

Die Defertion nach Spanien aus den Depots 
der ſpan. Ausreißer währt fort, und man will 
wiſſen, die Regierung wolle ſie, um ſolche zu 
verhuͤten, auf den Fuß von Kriegsgefangenen 
ſetzen und auf Pontons bringen laſſen. — Aus 
Elvas vom zten d. wird gemeldet, daß dort Alles 
ruhig iſt; die Garniſon beſtand aus 4000 Mann; 
unter dem Volke welches ganz unter dem Einfluſſe 
der Geiſtlichkeit ſteht, herrſchte dagegen große 
Abneigung gegen die Conſtitutſon. 


Nachher ag 


des Geburtstages Don Pedros 


ſo hofft man, 


von ſeiner Liebe verlohren. 


— 
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ER England 
London, vom 27. Oktober. — Endlich ha⸗ 
ben wir heute früh direkte Nachrichten aus Kon⸗ 
ſtantinopel bis zum 5. Oktober erhalten, und 
wie man es befuͤrchtete, lauten ſie von Seiten 
der Pforte nicht ſo nachgiebig, wie Deutſche Zei⸗ 
tungen wiſſen wollten. Niemand hat, wenn, 
von Laͤnder⸗Abtretungen die Nede iſt, größere 
Schwierigkeiten in ſeinem Lande zu bekaͤmpfen, 
als der Nachfolger des Propheten, und es ſcheint, 
die Imams beharren dabei, daß die Griechen 
unter Tuͤrkiſcher Oberherrſchaft bleiben müßten. 
Es ſind bei der Admiralitaͤt Depeſchen des 
Admirals Codrington aus Zante vom IIfen Des 
tober eingetroffen, welche melden, daß die aͤgyp⸗ 
tiſche Flotte den Waffenſtillſtand gebrochen habe. 
Ein Theil dieſer Flotte wurde am 4ten d. von 
dem Admiral Codrington in dem Augenblicke 
aufgefangen, wo ſie ihren Lauf gegen Patras 
richtete, um dieſem Platze zu Huͤlfe zu kommen. 
Admiral Codrington machte den kommandiren⸗ 
den Offizieren dieſer Flottenabtheilung bemerk⸗ 
lich, daß fie den Waffenſtillſtand verletzten. 
Der kuͤrkiſche Kommandant antwortete: daß er 
den Befehlen des Paſcha's gemäß handle, und 
ſchien zu ignortren, daß er den Waffenſtillſtand 
verletze. Admiral Codrington ließ auf einige 
Transportſchiffe feuern, um fie zu noͤthigen, 
ihre Flaggen zu hiſſen. Da drei oder vier die⸗ 
dieſen Transportſchiffe dieſe Aufforderung un⸗ 
beachtet ließen, ſo ließ der Admiral fie viſitiren, 
und man fand fie mit fraͤnkiſchen Papieren und 
türkiſchen Firmans verſehen. Hierauf machte 
der Admiral Codrington der aus dem Hafen von 
Navarin ausgelaufenen aͤgyptiſchen Flotte be⸗ 
kannt, daß man ihr, weil fie den Waffenſtill⸗ 
Fand gebrochen habe, nicht geſtatten koͤnne, wer 
zarätgen Weg fortzuſetzen, noch nach Navarin 
biedckzukehren; man beharrte jedoch nicht auf 
den letzteren Punkte und die Flotte kehrte in 
wu an g gut, . Die rußifche Ebeadre 
te ſich mie der Eelngeſchr van Zante, und woll⸗ 
ton vereinigen. abet des zee Codring⸗ 


Die Geſandten von Spanien, Baiern, den 
Niederlanden und der franzoͤſiſche Geſchaͤftstraͤ⸗ 
ger, hatten die ſer Tage Geſchaͤfte im auswaͤrtigen 
Amt. i i 

Man legt großes Gewicht darauf, daß das 
Parlament wohl erſt im Februar zuſammenkom⸗ 
men dürfte, als einen Beweis, daß wir in Ruhe 
und Frieden bleiben wuͤrden. 

Nach Liverpool kommen jetzt unerhoͤrt große 
Hafer -Zufuhren aus Irland. 


Der joniſche Cabinets-Courier iſt nach einer 


achtehalbtaͤgigen Reiſe von Ancona aus mit Des 


peſchen an das Miniſterium der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten aus Conſtantinopel vom Ften d., 
und an die Admiralitaͤt vom Admiral Codrington 
bis zum zıten angekommen. Letztere find aus 
Zante datirt. . 


Aus Parmouth wird am 18. d. gemeldet, daß 
die Mannſchaft der, in dem fuͤrchterlichen Sturm 
der Nacht vom 10. auf dem Suͤdſtrande von Lo⸗ 
weſtoft, geſcheiterten Brigg Lord Duncan bloß 
durch Anwendung des Manbyſchen Moͤrſers und 


Apparats, womit ein Tau uͤber das Schiff hin⸗ 


geſchoſſen ward, vom gewiſſen 
rettet worden. 


Der Globe and Traveller ſtellt die Niederlande 
als Beiſpiel fuͤr England auf. „So lange wir 
noch bei Beſetzung der Aemter auf anderes ſehen 
als Redlichkeit und Talente, ſtehen wir den Nies 
derlanden nach. Der Koͤnig bat dort alle Aemter 
zu vergeben; bei Beſetzung derſelben ſieht er nicht 
auf die Verſchiedenheit der Glaubens meinungen; 
die Schranken ſind fuͤr alle geoͤffnet; Katholiken, 
Juden, Remonſtraten, Lutheraner, Mennoniten, 
Calviniſten. Daher giebt es auch wenig ausge⸗ 
zeichnete Maͤnner in den Wiſſenſchaften in den 
Niederlanden, welchen nicht ein oder das andere 
Amt anvertraut waͤre. Auch waͤre zu wuͤnſchen, 
daß wir, dem ruͤhmlichen Beiſpiel dieſes Landes 
folgend, endlich den gothiſchen 4 8 8 die 
keichen in den Kirchen und innerhalb der Staͤdte 
zu begraben, abſtellten.“ N 
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Robert, Taylor, der beſchuldigt worden, im 
vorigen Februar laͤſterliche Reden gegen die Re⸗ 
ligion gehalten zu haben, iſt von der Kings⸗ 
beuch fuͤr ſchuldig befunden worden. 

Die Birmanen haben ſich zu Ranguhn die 
fuͤrchterlichſten Grauſamkeiten gegen die rebelli⸗ 
ſchen Peguaner erlaubt. Dieſe wurden zu Hun⸗ 


derten zuſammengebunden, und im eigentlichen, 


Sinne, in Stuͤcke gehauen! Den Anführern 
wurden die Köpfe abgeſchnitten und ein Stück 
Holz durchgeſtoßen. Einige Tauſende ſuchten 
nach Amherſt⸗Town zu entfliehen, kamen aber 
meiſt bei dem Ver ſuche um. 

Es iſt ein authentiſcher Abdruck der juͤngſt vom 
Lord W. Bentinck im oſtindiſchen Haufe gehalte⸗ 
nen Rede in den heutigen Times erſchienen, wel⸗ 
che viel anders lautet, als ſie vorhin in dieſem 
Vlatte gegeben worden, und führen wir das 
neulich mitgetheilte daraus nun auch ſo an, wie 


es wirklich geſprochen worden: „Wenn durch 


Gottes Segen mein Leben nur noch einige Jahre 
erhalten wird, und Sie mir Ihre Gunſt nicht 
unerwartet entziehen, ſo wird der Schluß meiner 
Verwaltung nicht lange vor der, zum Ablauf 


des Freibriefes der oſtindiſchen Compagnie ge⸗ 
ſetzlich vorgeſchriebenen, Zeit eintreten. Ob ich 


nun zwar nicht zu hoffen wage, daß auch meine 


beſten Beſtrebungen, der Verwaltung ihrer An⸗ 


gelegenheiten, zu Ihrer Zufriedenheit vorzuſte⸗ 
hen, je in Vergleichung mit den, mit Beifall 
belohnten Dienſten der vielen beruͤhmten Männer, 
welche mir vorangegangen ſind, kommen wer⸗ 
den, ſo muß es doch ein ſteter Gegenſtand meiner 
Beeiferung ſeyn, die bewundernswuͤrdigen bishe⸗ 


rigen Ergebniſſe der redlichen und faͤhigen Admi⸗ 


niſtration Ihres ehrenvollen Monopols nicht zu 
verſchlimmern, oder durch irgend einen Fehler 
meinerſeits Ihren gerechten Anſpruch auferneuer⸗ 
te Fortdauer des oͤffentlichen Vertrauens unkraͤf⸗ 
tig zu machen.“ 

Mehrere unſerer einſichtsvollſten Finanzmaͤn⸗ 
ner beſchaͤftigen ſich mit der ſehr wichtigen Frage, 
wie der Maſſe uͤberfluͤſſiger Capitalien am Geld⸗ 
markte ein ſolider Abfluß zu verſchaffen ſey. 
Fonds und Disconto bieten keinen verhaͤltnißmaͤ⸗ 
ßigen Zins dar, und zur Waarenfpefulation iſt 
aller Muth dahin, fo bange die Erzeugung faſt 
aller Producte des Bodens, den Verbrauch zu 
uͤberſteigen ſcheint. Inzwiſchen hat man fürs 
erſte das Mittel ergriffen, den Geldmarkt von 
vier Millionen Pfd. St. zu befreien. Seit vor⸗ 


geſtern iſt der große und gemeinnaͤtzige Plan 
welcher im Jaht 1825 unter Eures guͤnſtigen 
Umſtaͤnden ſcheiterte, mit Ernſt und Nachdruck 


wieder aufgenommen worden, einen Canal von 


London nach Portsmouth anzulegen, und man 
begt viele Hoffnung, dies Projekt zur Ausfuͤh⸗ 
rung gebracht zu ſehen. 2 


Briefe aus Gibraltar vom aten d. erzählen, 


daß daſelbſt eine Deputation Mauren, von dem 


Kaifer von Marocco angekommen war, um 


ſchnellſegelnde Schiffe zu kaufen. Der Sohn des 
Paſcha von Tanger befand ſich unter ihnen. Man 
glaubt, daß die zu kaufenden Schiffe beſtimmt 
find, gegen die Flaggen der nördlichen Nationen 
Europa's zu kreuzen. g 

Der Morning ⸗Herald enthaͤlt bei Gelegenheit 
der Ruͤckkehr des Capitains Parry von ſeiner 
Nordpol⸗Expedition folgenden intereſſanten Arti⸗ 
kel: Mit den Verſuchen der menſchlichen Wiſ⸗ 
ſenſchaften, den Nordpol zu erſtuͤrmen, ſcheint 
es nunmehr zu Ende zu gehen; vielleicht waͤre es 
eben ſo gut, wenn ſie niemals begonnen haͤtten. 
Statt der erwarteten Weltentdeckungen, bleibt 
uns nun erſt zu entdecken uͤbrig, welche Vor⸗ 
theile der Wiſſenſchaft oder dem Handel aus der 
Reihe von Expeditionen erwachſen ſind, die 
neuerlich in die oͤden und unfreundlichen Regio⸗ 
nen des ewigen Eiſes unternommen worden; 


unſerer Anſicht nach wird wenig aufzubringen 


ſehn, was den Koſtenaufwand, womit die ge⸗ 
lehrten Dilettanten der Admiralität die Nation 
fuͤr die Zwecke ihrer literariſchen Forſchungen be⸗ 


laſtet haben, einigermaaßen verguͤtete. Eins 


raͤumen wir ein: dieſe Expeditionen haben der 
Buchmacherei gehoͤrigen Stoff geliefert; einem 
Gewerbe, das bei mehrern Beiſitzern jenes De⸗ 
partements in hoͤchſten Ehren ſteht. Wenn die 
Wiſſenſchaften nicht erweitert worden ſind, ſo 
iſt doch die Zahl der gedruckten Buͤcher vermehrt, 
und bekanntlich kommt dies in den Augen vieler 
Bewunderer unſerer Zeit und ihrer erſtaunlichen 


Fortſchritte auf eins und daſſelbe hinaus. Vor 


langen Jahren ſchon hielten wir die Sache; für 
abgemachtendie Expedition Lord Mulgraves (Ca⸗ 
pitain Philipps) ſchien einen entſcheidenden Bes 
weis geliefert zu haben, daß jeder Verſuch, die 


Hinderniſſe zu uͤberwinden, welche die Natur in 


jenen mitternaͤchtlichen Gegenden der vorwitzigen 
Verwegenheit menſchlicher Neugierde entgegen⸗ 
geſtellt hatte, nothwendig zu Schanden werden 
muͤſſe. Doch die Erinnerung an das lehrreiche 
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Mißgeſchick dieſes Verſuchs, wie aller folgen⸗ 


den, war ertoſchen, und das ſpekulative Talent 
gewiſſer theoretiſcher Seehelden an der Admira⸗ 
lität, deren Geſchicklichkeit in Entdeckungsreiſen 
auf einem papiernen Oceane ſich hinlaͤnglich be⸗ 
währt hatte, erweckte das alte Hirngeſpinnſt 
von einer Nordweſtdurchfahrt, welches wir mit 
andern verroſteten Chimären vom Stein der Wei⸗ 
ſen, perpetuum mobile, vom großen Conti⸗ 
nent am Suͤdpol u. ſ. w. für laͤngſt begraben 
bielten. Obwohl nun das eigentliche Capital 
lebendiger und praftifcher Wiſſenſchaft nach die⸗ 
fen neueften Expeditionen ungefähr in demſelben 
Beſtande bleibt, wie zuvor, ſo durfen wir doch 
nicht mit Stilſchweigen übergehen, daß die al⸗ 
ten Wunder der Geographie diesmal durch ein 
neues vermehrt worden ſind: durch ein Phaͤno⸗ 
men, welches an die wandernden Struͤmpfe und 
ſchwimmenden zufein erinnert. Denn ſiehe da! 
durch daſſelbe Gebirge, N 
1 1 die Eroker Berge genannt hat, bringt 


fein Nachfolger, Capitain Parry, mit vollen 
5 Ar: und a ſich, daß in dem 
furzen Zwiſchenraͤume, 


185 zwiſchen den Unter⸗ 
nehmungen der beiden Relſenden verfloſſen iſt, 
ſich die genannten handfeſten und majeſtaͤtiſchen 
Berge in einen leidlich dichten Nebel verwandelt 
haben; ein artiges Kunſtſtuͤck des alten Zauberers 
Prospero am Nordpol! Daß Capitain Parry 
ein Mann von Talent, Einſicht und Charakter⸗ 
ärkk iſt, kann nicht gelaͤugnet werden; feine 
Schuld iſt es nicht, daß er mit ſeinen Begleitern 
in den lächerlichen Fall kam, nordwaͤrts gegen 
den Pol äber Eisberge vorzudringen, welche un⸗ 
terweilen mit ihm und den Seinigen ganz fanft 
gegen den Süden herabſchwammen. So geht 
es mit den Plauen phantaſtiſcher Projectenma⸗ 
cher! Die Schlittenbgote der Nordweſtpaſſage 
können alfo nun in der Ruͤſtkammer ausruhen, 
die Reunthiere ausgeſpannt bleiben, die alten 
Eisbären ſich forthin rusig auf ihren ſchwimmen⸗ 
den Inſeln ſonnen, und hoffentlich wird eine 
lange Weile voruͤbergehen, bis man ſich wieder 
berausnehmen wird, das Leben tapferer und er⸗ 
heuer Männer aufs Spiel zu ſetzen, um Wü⸗ 
Tra von Eis zu durchforſchen, und den irren 
an deremelniger beleſenen Geſchaͤftsmaͤnner, die 
der Paſſion einer irrenden Ritterſchaft zur 
See erkrankt ſind u 
Die letzt d, zu gen gen. 5 
eouis i ten Briefe don unſerer Colonie St. 
kouis im Senegal melden, daß der dortige Dans 


welches Capitain Roß 


delsverkehr mit dem Innern vom Senegal be⸗ 
deutend zugenommen hat. Es iſt mit dem 
Haͤuptling von Kaſſu ein Vertrag abgeſchloſſen, 
und ein Handels⸗Comtoſr in Kaſſu errichtet wor⸗ 
den, durch welches ein unmittelbarer Verkehr 
mit den Voͤlkerſchaften Statt finden wird, die 
bis jetzt genoͤthigt waren, die europaiſchen Er⸗ 
zeugniſſe, deren ſie bedurften, mit vielen Koſten 
über die Staaten der Barbarei zu beziehn, von 
woher Caravanen gezogen kamen, die jetzt ver⸗ 
muthlich den Weg nach Kaſſu einſchlagen werden. 


Schweiz. 


Die Regierung von St. Gallen hat neulich ei⸗ 


nen merkwuͤrdigen Beſchluß gegen den Biſchoff von 

Chur und St. Gallen gefaßt, der durch Anwen⸗ 

dung der Geſetze, die im Bisthum Chur gelten, 

im Canton St. Gallen den bürgerlichen+Gefegen 

uͤber Eheſtandsſachen zuwider gehandelt hat. 

825 jenen Beſchluß wird den Behoͤrden und 

Gerichten des Cantons eingeſchaͤrft, keine bi⸗ 

ſchoͤfliche Entſcheidung uͤber Eheſtands⸗Angele⸗ 
genheiten anzuerkennen, die den beſtehenden Ge⸗ 
ſetzen über ihre Gultigkeit zuwider ware; da al⸗ 

les, was dieſe nicht vorhergeſehen haben, erſt 

gepruͤft und nach den buͤrgerlichen Geſetzen des 

Cantons entſchieden werden ſoll. 


3 Ruß lan d. 


Petersburg, vom 27. Oktober. — Ge⸗ 
ſtern als am Geburtstage der Kaiſerin Mutter 
war in der Kapelle des Winterpallaſtes Meſſe 
und hierauf ein Tedeum, zur Feier der Erobe 
rung von Sardar⸗Abad. Am Abend war die 
Stadt erleuchtet. ö 

Die Einnahme von Sardar-Abad verſteht das 
Detachement des Generallieutenants Kraßowsffi 
beinahe auf ſechs Monate mit Proviant und er⸗ 
leichtert die Ueberwaͤltigung von Erivan bedeu⸗ 
tend. Der Obriſt Chumatow vom Probasſchens⸗ 
kiſchen Leibgarde-Regiment wurde in der Feſtung 
mit einer Garniſon, beſtehend aus einem Ba⸗ 
zaillon des Krimſchen Infanterie s Negimentes, 
zweien Kanonen und der. Armeniſchen Landwehr 
zuruͤckgelaſſen. Da der General Paßkewitſch am 
2. Oktober Kunde erhielt, daß der Sardar von 
Erivan ſich mit einigem Fußvolke undfeiterei 40 
Werſte weit, jenſeits des Araxes, befände, fo 
fertigte er den Obriſt Rajewskji mit den Negiz 
mentern der Gruſinſchen Grenadiere, der Ni⸗ 
ſchegorodſchen Dragoner und der Jlowaisfifchen 


Koſaken nebft vier Kanonen ab, um die Dunkel; 
heit der Nacht zu einem ploͤtzlichen Ueberfalll zu 
benutzen. Der Obriſt Rajewskii gelangte am 
2ıften Morgens nach dem Dorfe Chalifala, 40 
Werft von Sardar⸗Abad, woſelbſt er erfuhr, daß 
der Sardar von Erivan ſchon Tages zuvor ſich 
in die Berge nach der tuͤrkiſchen Grenze hingezo⸗ 

en habe. Auch Haſſan⸗Chan hatte Zeit gehabt, 
uber den Araxes zu ſetzen und ſich mit feinem 
Bruder zu vereinigen, der in allem an 200 Reu⸗ 
ter mit ſich führte, Als der Obriſt Najewskji 
bei Tagesanbruch die eilfertige Flucht der feind⸗ 
lichen Vedetten in dem Gebirge gewahrte und 
fand, daß an ein Ueberrumpeln des Sardärs 
nicht zu denken ſey, ſah er ſich genoͤthigt, wieder 
umzukehren. Am 4. Okt. rückte der Generals 
adjutant Paßkewitſch aus Etſchmiazin, in der 
Abſicht, unverzüglich zur Belagerung von Eri⸗ 
van zu ſchreiten. — Der Generaladjutant Paß⸗ 
lewitſch berichtet außerdem, daß der Geueral⸗ 
lieutenant Fuͤrſt Eriſtow, der 
hen geblieben war, und Befehl hatte, im Falle 
der Annaͤherung des Abbas⸗Mirza dieſen wo 
moͤglich aufzuhalten, damit er die Belagerer vor 
Erivan nicht ſtoͤre, auf eingegangene Nachricht, 
daß Abbas⸗Mirza mit allen ſeinen Truppen von 
Scharur, nach Choja (Choig) ziehe, um Ras 
chitſchewan zu überfallen, 
vor Nachitſchewan ein Detaſchement aus folgen⸗ 
den Truppen zuſammengezogen habe: 5 Kom⸗ 
pagnien des Regiments der Cherſonſen Grena⸗ 
diere, 7 des Koslowſchen, 4 des Petersburgi⸗ 
ſchen und 6 des Tiflisſchen Infanterie-Regi⸗ 
ments, 1 Kompagnie Pionire und eine aus Gene⸗ 
ſenen zuſammengeſetzt, 
das zuſammengezogene UÜhlanen-Regiment, das 
der Doniſchen Koſaken des Obriſt Leonow und 
ſieben Hundert des ıften und 4ten Regiments 
der Koſaken vom ſchwarzen Meere; Artillerie: 
6 Kanonen der Batteriekompagnie der Kaukaſt⸗ 
ſchen Grenadier-Brigade, 12 Kanonen der zten 
leichten, 2 Kanonen der Batteriekompagnie der 
21ſten Artillerie -Brigade, vier der reitenden Ar⸗ 
tillerie Nr. 13, und zwei Berg⸗Haubitzen. — 
Dieſes Detaſchement ruͤckte am 15. auf dem We⸗ 
ge nach Choja vor, und 7 Werſte von "achit- 
ſchewan ſtieß die Avantgarde, beſtehend aus Ka⸗ 
vallerie, unter Anfuͤhrung des Generalmajors 
Baron Oſten⸗Sacken J. auf den Feind, ſchlug 
und verfolgte ihn bis zur Furth von Kyiantſcha, 


er 2 | 
Werft oberhald Abbas⸗Abad. Abbas⸗Mirzu 


bei Karababa ſte⸗ 


am 15. September h als 
Eriſtow in Naſik an 


liche Heer in Schlachtordnung. Inde 


das Belogorodſche und 


> 
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war es gelungen, uͤber den Araxes zu ſetzen, 


während fein Fußvolk, vier- bis fünftaufend an 


der Zahl, iu großer Verwirrung auf dem Cho⸗ 
jaſchen Wege dahinzog, und die Schanzen ver⸗ 
ließ, die es auf den Höhen angelegt hatte. Die 
Reiterei aber, an 10,000 Mann ſtark, blieb mit 
4 Kanonen auf dem rechten Ufer des Fluſſes und 
ſeuerte auf unſere Kavallerie. Dex Komman⸗ 
dant der reitenden Kompagnie Nr. 13, Kapitän 
Koſtyr, der ſich mit zwei Kanonen bei der Avant⸗ 
garde befand, ſchlug hald die feindliche Artillerie 
in die Flucht; auch die Reiterei entfernte ſich ei⸗ 
lig bei Annäherung der Hauptfräfte unſeres De⸗ 
taſchements, das ohne Hinderniß uͤber den Ara⸗ 
res ging, und nach Zurücklegung eines beſchwer⸗ 
lichen Marſches von 25 Werft, ſich lagerte. Am 
28. September ſetzte unſer Detaſchement feinen 
Zug gegen Naſik fort, auf der Haͤlfte des Weges 
von ſtarken Streifpartheien der Perſiſchen Kaval⸗ 
lerie beobachtet, die zur Rechten der Straße, auf 
den Anhoͤhen ſichtbar waren; denn der Feind 
hatte die große Chojaſche Straße, welche uͤber 
Naſtk führt, verlaſſen und ſich zur Rechten nach 
Schab-Bulak gehalten. Da er aber bemerkte, 
daß wir unſere Richtung auf Naſik nahmen, ſo 
eilte er zur Vertheidigung der Chojaſchen Straße 
erbei, und als der Generallieutenant Fuͤrſt 
ri k ankam, ſah er in einer Entfer⸗ 
nung von 8 Werſt zur Rechten das ganze feind⸗ 

110 war 
unſere Infanterie noch nicht völlig beiſammen, 
als ſchon der Feind eilig auf dem Wege nach 
Chofa ſich in Bewegung ſetzte und einen Theil der 
Neiterei voranſchickte, um dieſen Zug zu decken. 
Der Generallieutenant Fürft Eriſtow hegte den 


Plan, am 29. Sept, nach f ben dend 
4 


en, in der Hoffnung daſelbſt den Feind anz 
troffen, deſſen Rückzug jedoch in der größfen Uns 
ordnung geſchah, mit großer Er ſchoͤpfung für 


ſeine ermuͤdeten Truppen, und mehr einer Flucht 


ahnlich. Mahmud⸗Giafar, Chan von Ayrum, 
iſt von dem Generaladjutant Paßkewitſch mit der 
Bedingung unter Rußlands Schutz genommen 


worden, daß er von keiner Seite her den Feind 


uͤber ſeine Grenzen laſſe, ſein Heer auf den er⸗ 
ſten Ruf des Ruſſiſchen Kriegsbefehles wider den 
Feind ſammle, und der Nuſſiſchen Regierung 
denſelben Tribut zahle, den er fruͤher der Perſi⸗ 
ſchen leiſtete. ER 


= 


ſeille erbaut iſt. Am Bord dieſer Fahrzeuge be⸗ 
finden ſich mehrere franzoͤſiſche Marine⸗Offtziere. 
— Die Intervention der verbuͤndeten Maͤchte 


a Pole n. 5 

War ſchau, vom 2. November. — Seine 

Kalferl. Hoheit der Großfürſt Michael von Nuß- 

land find au 28. d. M. wieder nach Petersburg 
abgereiſt. Ar 


Schweden. 
Stockholm, vom 25ften October. — Es 
find hier bedeutende Summen fuͤr die ungluͤck⸗ 


lichen Aboer unterzeichnet worden, vorzüglich 
aber unter unfern Kaufleuten; 8 


Am qten d. wurde der, dieſes Jahr vollendete 
Theil des Goͤta⸗Canals der Schiffahrt geoͤffnet; 
er erſtreckt ſich von Norsholm bis zum See As⸗ 
plaͤng, durch denſelben, dann vor Snoͤfwits⸗ 
borg und Jaͤfwerſtad bis Wenneberga. Er ſind 
jetzt von der ganzen Canal⸗Linie uur noch 7000 
Ellen bis Soͤderkoͤping und von da 10,000 bis in 
die Oſtſee zurück, N 81 
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= tantinopel, vom 10. October. — Die 

b die Nachricht erhalten, daß Ibra⸗ 
bim Paſcha mit dem engl. Admiral Codrington 
und dem franzoͤſiſchen Admiral Rigny am 23ſten 
September einen Waffenſtillſtand von ao Tagen 
geiöhlefien habe. Ganz Conſtantinopel iſt hier⸗ 
über in Beſtuͤrzung. Der Sultan hat den Dir 


van zuſammen rufen laſſen, deſſen Beſchluß uͤber 


das Verfahren Ibrahims bei Abgaug der Poſt 
noch nicht bekannt war. — Mehrere Veraͤnde⸗ 
rungen in den Aomiralitaͤts ⸗ und Artilleriede⸗ 
bpDartements haben ſtatt gefunden. Auch iſt der 
reiche armeniſche Bankier Dinghir⸗ Oglu, wel⸗ 
cher Vorſchuͤſſe zu leiſten ſich weigerte, mit ſeiner 
Familie aus Conſtantinopel verwieſen und nach 
Sen gebracht worden. — Zu Smyrna wurde 
der bekannte Spectateur oriental unterdruͤckt. 


Alexandria, vom roten September. — 
Seit dem Abgange der türfifchen Flotte iſt der 
hieſige Hafen ſehr leer geworden; wir wiſſen 
Koch nichts von ihrem Anlangen an dem Orte der 

eſtimmung; fie hatte guten Wind, und 12 
Bon 18 nach ihrem Abſegeln war nichts mehr 
kabre hn der See zu ſehen. Die egyptiſche Es⸗ 
7 Corpe ehemets Alis beſteht aus 5 Fregatten, 
Befehl des h Briggs, 3 Goeletten, unter dem 


Paſcha; seine barem Bey, Schwiegerſohns des 


Guerriere, do Flagge weht auf der Fregatte 


n 60 Kanonen, welche zu Mar⸗ 


= 


hat Beſorgniſſe bei allen Chriſten und insbeſon⸗ 
dere bei den Europäern erweckt. Der Kriegs⸗ 
miniſter Mehemet Bey iſt durch Mahomet Bey 
erſetzt worden, welcher gegen die Europaer mehr 
als irgend einer falſch geſinnt if. — Seit dem 
Tode des erſtern befindet ſich das Lager von Elau⸗ 
ka bei Cairo aller Unordnung ausgeſetzt; die eu⸗ 


ropaͤiſchen Lehrer werden von den tuͤrkiſchen Of⸗ 


ſizieren gedrangſalt, welche fie verlachen, wenn 
fie ſich auf den Schuz des Generalmajorg beru⸗ 
fen. Es befinden ſich nur 3000 Mann in 
dem Lager; nie war es fo ſehr entbloͤßt. Zu 
Cairo find 40 Wachſtuben zur Handhabung der 
Sicherheit. Die Artillerie, welche waͤhrend 
dem Aufenthalte des Oberſten Ney auf die 
Citadelle war poſtirxt worden, befindet ſich ge⸗ 
genwaͤrtig in dem Lager unter dem Befehl des 


Oberſten Gaudin, der ſich dahin beſchraͤnkt, ih⸗ 


nen, gleich dem Fußvolk, das Exerciren mit 
dem Gewehr beizubringen; was Ney aus ihnen 
gemacht hatte, iſt daher nun wieder vergeſſen. — 
Die finanzielle Lage des Paſcha iſt ſehr betruͤbt; 
die europaͤiſchen Offiziere haben 11, und die 
tuͤrkiſchen ro Monathe Ruͤckſtand im Sold. Es 
wird von einer neuen Aufhebung von 12,000 
Mann Truppen geſprochen; es wuͤrde hingegen 
viel gerathener ſeyn, daß man darauf bedacht 
waͤre, die Soldaten, welche ſich bei der Fahne 
befinden, feſtzuhalten, denn das Ausreiſſen hat 
oͤfters zu 30 an der Zahl Statt. — Der Nil 
verſpricht eine gute Erndte, und das iſt zur 
Steuerung des im Volk herrſchenden Elendes 
ſebr nothwendig, wobei noch ungeheure Aufla⸗ 
gen beſtehen. Der Schatz des Paſcha vermag 
die dringendſten Ausgaben nicht mehr zu beſtrei⸗ 
ten, und es wird lange waͤhren, bis die Koſten 
der Expedition nach Morea wieder werden ein⸗ 
gebracht worden ſeyn. — Der Paſcha verfuͤgte 
ſich alsbald nach erhaltener Nachricht von dem 
Tode des Kriegsminiſters, der ſein ergebenſter 
Beamter geweſen war, nach Cairo. — Der 
Vice + König iſt noch immer zu Cairo, 
wo er mit ſehr wichtigen Angelegenheiten 
beſchaͤftigt ſcheint. Er empfängt haͤufig Eilbo⸗ 
ten von Konſtantinopel, und ſeine Mittheilungen 
zu fand und zur See ſind fahr thaͤtig; man glaubt, 
daß fie ſich auf die griechifchen Angelegenheiten 
beziehen. Sein Aufenthalt zu Cairo war durch 


U 
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mehrere Handlungen der Gerechtigkeit bezeichnet. 
Vier Individuen, die durch ihre Erpreſſungen 
gegen das Volk bekannt waren, wurden gekoͤpft. 
Der vormalige Gouverneur von Alexandrien, der 
beruͤchtigte Bilal Aga, ward in dieſe Hauptſtadt 
berufen, um über fein Betragen Rechenſchaft und 
Aufklärung uͤber die Quellen ſeines unermeßli⸗ 
chen Reichthums zu geben. Er iſt daſelbſt vor 
einigen Tagen an einem Schlaganfalle geſtorben. 


Von der ruſſiſchen Flotte weiß man hier nichts. 


— Das Geld iſt gegenwaͤrtig ausnehmend ſelten; 
ob man ſchon über den Ausgang der ſich vorberei⸗ 
tenden Ereigniſſe ohne Sorge iſt, da ſie dieſes Land 
nicht wohl erreichen fönnen, fo laͤhmt doch die Un⸗ 
gewißheit alle Handelsunternehmungen, und der 
Verbrauch der europaͤiſchen Artikel muß wohl be⸗ 
deutend unter dem Zuſtande des Elendes leiden, 
in dem ſich alle Einwohner Aegyptens befinden. 

Buchareſt, vom ten Oktober. — Man 
erfaͤhrt noch immer nichts Entſcheidendes aus 
Konſtantinopel. — Die Truppenbewegungen in 
Beſſarabien, welche hier weniger Aufſehen er⸗ 
regten, hatten in Jaſſy einen ſolchen paniſchen 
Schrecken erregt, daß der Hoſpodar ſich an Hrn. 
v. Minciaky hieher wendete, um daruͤber anzu⸗ 
fragen. Dem Vernehmen nach gab Hr. v. Min⸗ 
ciaky zur Antwort, daß die Umſtaͤnde jene Bewe⸗ 
gungen zwar nöthig gema 
nur in dem Falle, wenn Türken in die Fuͤrſten⸗ 
thuͤmer einruͤckten, die ruſſiſchen Truppen den 
Pruth pafſtren wuͤrden. Die Bofaren in der 
Moldau ſcheinen viel zu Verbreitung beunruhi⸗ 
gender Geruͤchte aller Art beizutragen. 

Odeſſa, vom 1öten Oktober. — Unſere Re⸗ 
gierung hat dem Handelsſtande zu ſeiner Beru⸗ 


higung anzeigen laſſen, daß er wieder mit Feen | 
Dies | 


heit nach Konſtantinopel verladen könne. 
beweiſt, daß die Nachrichten von dort in Hinſicht 
der Unmacht des Divans, ſich den Maaßregeln 
zu Vollziehung der Londoner Convention zu wi⸗ 
derſetzen, von ſehr beruhigender Art ſind. 
Srieft, vom 22. October. — Schiffe, die 
geſtern aus Patras in 11 und aus Modon in 9 
Tagen hier angekommen ſind, bringen folgende 
Nachrichten. Die aͤgyptiſch⸗tuͤrkiſche Flotte iſt 


nach fruchtloſem Verſuche, Patras zu erreichen, 


durch Admiral Codrington genoͤthigt worden, 
ganz oder groͤßtentheils nach Navarin zuruͤckzu⸗ 
fehren. Seit mehreren Tagen hatte man keine 


ſern mehr geſehn. Eine griechiſche Diviſion von 


ſchiff Karteria befand, hat im G 


haͤtten, daß jedoch 


werden foll. 


8 Schiffen, bei welcher ſich das griechiſche Dampf⸗ 
6 zolf von Lepanto 
fünf tuͤrkiſche Schiffe verbrannt und zwei erobert. 
Die griechiſche proviſoriſche Regierungskommiſ⸗ 
ſion hat Napoli di Romania am 2gften Auguſt 
verlaſſen und in Aegina ihren Sitz genommen. 
Hr. Eynard hat dem Griechenverein zu Lau⸗ 
ſanne ein Schreiben des Doktor Goſſe mitge⸗ 
theilt, das aber wenig Neues enthaͤlt. Bei der 
Flotte Lord Cochranes befinden ſich Miaulig, 
Kanaris, Schini, Krieſſt, Panaglota ꝛc. An 
die Albaneſen hatte Lord Cochrane eine Procla⸗ 
mation erlaſſen. Der Oberſt Heideck erhält ſich 
in der Achtung der Griechen und beſchaͤftigt ſich 
mit der Befeſtigung von Poros. Es ſcheint, als 
ob man erwarte, daß der griechiſche Praͤſident, 
der Graf J. Capo d'Iſtria, ein Corps regelunde 
ßiger Truppen, mitbringen werde. Die uns 
gluͤcklichen Familien, welche ſich nach Kalamos 
fluͤchteten und beſonders durch die in Berlin ein⸗ 
gegangenen Beitraͤge Unterſtuͤtzung erhielten, ſind 
aufs Neue in die duͤrftigſte kage verſetzt. — Die 
Inſel Chios will ſich der Oberherrſchaft der Tuͤr⸗ 
ken entziehen. Die Einwohner haben Fabvier 
mit feinen 800 Taktikois zu Huͤlfe gerufen, und 
vorlaufig, durch Subſcription, 12000 ſchwere 
Piaſter fuͤr dieſe Angelegenheit zuſammenge⸗ 
bracht. 8 
REN 2 
Rordamerikaniſche Freiſtaaten. 
Der Unternehmungsgeiſt in den Vereinigten 
Staaten befoͤrdert in immer hoͤherem Grade die 
Verbindungsmittel mit allen Erdgegenden, und 
es wird wohl nicht lange waͤhren, ſo wird Eng⸗ 
land ihm die ſchnellſten Nachrichten von jedem 
Theile des amerikaniſchen Kontinents zu verdan⸗ 
ken haben. Es ſollen jetzt alle 14 Tage Paketbodte 
zwiſchen Veracruz und Newyork gehen, und die 
Kaufleute in Boſton haben eine abgeſonderte mo⸗ 
natliche Packetfahrt auf Liverpool eingerichtet, 
auf welcher nicht, wie bisher, Newyork berührt 
Braff n 
Rio de Janeiro, vom ag. Auguſt. — Der 
Preßgang iſt hier Tag u. Nacht geſchaͤftig u. hat in 


den letzten g oder 10 Tagen gegen 300 M., groͤß⸗ 


tentheils Schwarze und Mulatten, aufgegrif⸗ 


nehrere ne | fen. Man will hier faſt mit Gewißheit voraus⸗ 
europälfchen Kriegsſchiffe in den dortigen Gewäfz | 


ſehen, daß la Valleja auf unſerm Gebiete die 
Sclaven zu verleiten verſuchen wird, ihre Her⸗ 


er 


ren zu verlaſſen, und fich unter feine Kriegsfah⸗ 
nen zu ſtellen. Er hat beſchloſſen, den Krieg 
aufs nachdrücklichſte fortzuſetzen, doch hoffen 
wir, er werde ſich keine Gewaltthatigkeiten ge⸗ 
gen die wehrloſen Einwohner zu Schulden kom⸗ 
men laſſen. Man fuͤrchtet, er werde bald im 
Beſitz des Hauptortes Rio-Grande ſeyn. — 
In jedem Fall hoffen wir zuverſichtlich auf Be⸗ 
endigung der Feindſeligkeiten gegen Ende des 
Jahres, wenn gleich nur unter guͤnſtigen Bedin⸗ 
gungen für die Argentiner. N 
Vermiſchte Nachrichten. 
Der berühmte Schreib⸗Secretaͤr des Beau⸗ 
marchais Hat einen Prozeß veranlaßt. Dieſes 
ſeltene Moͤbel, das 7 Fuß breit iſt und 136 ge⸗ 
heime e enthält, kam nach Beau⸗ 
marchais Tode an einen Liebhaber von Curioſi⸗ 
taten; kuͤrzlich wurde es, zur Ausbeſſerung ei⸗ 
ai Springfedern, 2 8 ee 
der nicht weniger als 6000 Fr. Arbeitslo 
ST e er nun beim Handelsgericht 
verklagt worden iſt. a 


Wahrend dem letzten Kriege der Birmanen 
tauſchten die Eingebornen mit Freuden ihre 
Weiber und Toͤchter gegen einen rothen Rock ein. 


Wenn bei ihnen ein junges Maͤdchen oder eine 


junge Frau krank wird, ſo macht ſich der Arzt 
zur Entrichtung einer gewiſſen Summe, falls 
ſie ſtuͤrbe, verbindlich; kommt ſie hingegen wie⸗ 
der auf, ſo gehoͤrt ſie ſein eigen. Buchanan 
ſagt, er habe einen Arzt gekannt, welcher ſich 
bereits fuͤnf Frauen auf dieſe Art erworben 
dale: der mene e e ee 


Der beruͤhmte franzoͤſiſche Koch des verſtor⸗ 
benen Herzogs von Pork, Hr. Ude, iſt mit ei⸗ 
nem jaͤhrlichen Gehalte von 1200 Pfd. St. als 
Ober⸗Inſpector des Kuͤchenweſens in dem gro⸗ 
Ben Gaſthofe des Hrn, Crockford zu London ans 
geſtellt worden. 


Der junge Bozzaris iſt vom Könige von Bai⸗ 
fan a das Inſtieut des Hrn. Desjardins ges 


921 1 Pöfmeifiere ganz entzogen zu 


no 


Der Schleier, mit dem Maria Stuart ihr 
Haupt bedeckt haben ſoll, als ein falſcher Hieb 
des e ſie in die Schulter getroffen 
hatte, befindet ſich gegenwaͤrttg im Beſitz von 
Sir J. Cox Hippisley, der von muͤtterlicher 
Seite ein Nachkoͤmmling der Stuarte zu ſeyn 
behauptet. Der Schleier iſt 89 Zoll lang und 


43 breit. 


In Houghton⸗le⸗Spring (Durham, England) 


fand vor einiger Zeit eine ſonderbare Feierlichkeit 


ſtatt. Ein Kaufmann, Thomas Sinn, verhei⸗ 
rathete ſich mit einer Wittwe Arthur, welche 
ſtark verſchuldet war, ſo daß der junge Ehemann 
fuͤrchtete, gleich nach der Hochzeit in den Schuld⸗ 
thurm geſetzt zu werden (Guͤtertrennung findet 
in England nicht ſtatt.) Nun herrſcht aber un⸗ 
ter dem Volke die Meinung, daß der Mann nicht 
genoͤthigt ſey, die Schulden feiner Frau zu bes 
zahlen, wenn er erweiſen kann, daß er ſie ganz 
ohne Kleidungsſtuͤcke geheirathet hat. Cartha⸗ 
rina Arthur begab ſich daher vor der Trauung in 
ein Nebenzimmer, entkleidete fich, und warf 
bloß ein ihrem Braͤutigam gehoͤriges leichtes 
Kleidungsſtuͤck über. In dieſem Anzuge wurde 
ſie von dem Prediger wirklich getraut, woruͤber 
ſich ſelbſt die engl. Blaͤtter hoͤchlich wundern. 


In Livorno iſt eine intereſſante Sammlung 
Aegyptiſcher Alterthuͤmer angekommen, welche 
der Schwediſch⸗Norwegiſche Conſul, Hr. Ana⸗ 
ſtaſy, dorthin geſandt hat. Es ſind allein 126 
Papyrus⸗Handſchriften darunter, von denen ei⸗ 
ne in griechiſcher Sprache, chemiſchen Inhalts, 


iſt. Außerdem enthalt die Sammlung eine gro⸗ 


ße Anzahl goldener und filberiier Halsbänder, 
Ringe, Amulete ꝛc. und an Tauſend Scarabaͤen 
GKaͤferſteine) mit zum Theil ſehr intereſſanten 
Inſchriften. N 18 


Mit den Duͤhnenbauten und Anpflanzungen 
auf der kuriſchen und der friſchen Nehrung in 
Oſtpreußen, ſo wie auch an dem Seeufer bei 
Lochſtädt, find ſolche Fortſchritte gemacht, daß 
dieſe Anpflanzungen im uͤppigen Wachsthum ſte⸗ 
hen und die beiden Nehrungen jetzt vor Durch⸗ 
7 der Oſtſee bei Memel und Pillau geſichert 

ind. g 


Eine Frau Kelly, in Wolfs⸗Creel (Penſilvanien) 
eine geborene Irlaͤnderin, hat neulich 5 lebende 
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Kinder auf einmal zur Welt gebracht, die jedoch 
bald nach der Geburt ſtarben. ieſelbe Frau 


war kurz vor ihrer Abreiſe von Zwillingen, und 


in New⸗Nork ſchon einmal von 5 Kindern ent⸗ 
bunden worden, ſo daß ſie binnen 18 Monaten 
woͤlf Kinder gebpren hatte. Es waren ſaͤmmt⸗ 

a ſich fruͤhzeitige Geburten. Die Frau iſt ſehr mun⸗ 
ter und geſund und erſt zwei Jahre verheirathet. 


Getreide» Preiſe. 
Berlin, vom 3. November, — Was die 
allgemeine Ueberſicht des hieſigen Getreide-Markts 
betrifft, ſo iſt der Abſatz groͤßer, als die ankom⸗ 
menden Schiffe zufuͤhren; unter allen Getreide⸗ 


Gattungen bleibt indeſſen Roggen am begehrte⸗ 


ſten, und gute ſchwere Waare von 8s bis göpf. 
findet raſche Kaͤufer. — Das eingetretene Re⸗ 
genwetter und die vorgeſchrittene Jahreszeit laͤßt 
ein Steigen des Waſſers in den Stroͤmen erwar⸗ 
ten, wodurch die Schiffer weniger Zeit zur Reiſe 
auf hier brauchen werden. — Weitzen. Polni⸗ 
ſche Baͤckerwaare bleibt im Preiſe und Begehr 
unverandert, und werden 48 Nthir, pr. Wspl. 
von Conſumenten bezahlt. Weitzen von der 
Saale und Magdeburg iſt mit 37 bis 38 Rthlr. 
von Conſumenten bezahlt worden; alte Waare 


wurde nach Qualität mit 33 bis 34 Nehlr. bei 


Ladungen verkauft. — Roggen, der auf den hie⸗ 
ſigen Böden lagerte, hat ſich faſt ganz geräumt. 
Am Waſſermarkt zahlt man 38 bis 39 Rthlr., 
ſchwimmender hält ſich auf 38 Rthlr⸗, einige 
Verkaͤufer fordern auch 382 Nthlr. Schlechter 
Futterroggen iſt nicht hier, und wuͤrde, im vor⸗ 
kommenden Fall, ſeinem Werthe nach billiger 
gekauft werden konnen. Verkaͤufer zum Fruͤh⸗ 
jahr fordern ſehr verſchiedene Preiſe von 34 bis 
36 Nehlr.; es wollen ſich aber zu dieſem Preiſe 
feine Käufer zu Abſchluͤſſen bereitwillig finden 


laſſen. — Gerſte von der Saale iſt ſchon mit 
272 Krpie, verkauft worden, fur eine Ladung 


Vruch⸗Gerſte, die hier am Markt ſteht, wird 
25 Sthlr. gefordert, iſt jedoch bis jetzt noch un⸗ 
verkauft geblieben. Fuͤr ſchwimmende Bruch⸗ 
gerſte wird 231 Rthlr. pr. Wspl. gefordert. — 


— 


Theater. Sonnabend den loten: 
Sonntag den kiten: 


Wegen 


keine Vorſtellung. 
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Tyroler Waſt el. 
Nen einſtudirt, B 
Schauſpiel in 5 Aufzuͤgen von Kotzebue. Ran 
Wegen Vorbereitungen der neuen Feen⸗Oper O 
Dienſtag den rzten November zum erſtenmal gegeb 


— —ä— —— 


Hafer iſt wenig am Wege, hier am Markt findet 
man auch nur unbedeutende Beſtaͤnde, die mit 
18 bis 20 Rthlr. bezahlt werden, bei einzelnen 
Wispeln; ſchwimmenden Hafer würde man mit 
173 Nthlr. kaufen koͤnnen. 5 
Stettin, vom 30. October. — Weitzen. 

Neuer zu 36 Rthlr. ausgeboten, fand nur zu 33 
Rthlr. Käufer und iſt daher zu Boden genom⸗ 
men. Roggen, neuer iſt noch immer gefragt 
und wird unter allen Offerten gekauft. Auf 
Berlin ſchwimmend wurden 334 Rthle, hier frei 
ab bewilliget. Am r. Nov, in der Peine abge 
laden, wurden 32 Reple, frei hier zugeſtanden. 
Hier am Markt werden 304 a 314 Nihlr. bezahlt. 
Gerſte. Von neuer keine Zufuhr am Waffer, 
auch nicht geſucht. Hafer. ‚a neue 53pf. 
Waare wurden 16 Rthlr. vergeblich geboten, 
und da nicht mehr zu bedingen war, zu Boden 
genommen. ; he‘ 


Die hent erfolgte glückliche Entbindung mei⸗ 
ner Frau von einem geſunden Knaben, beehre ich 
mich Verwandten und Freunden hiermit erges 
benſt anzuzeigen. Breslau, den 4. Nov. 1827. 
Carl von Weiſſembach. 
ä 
15 . erfreute mich meine gute 
durch die ſchnelle e Eibe von 
einem muntern Knaben, welches ich unſern lie⸗ 
ben Verwandten und Freunden ergebenſt melde. 
Schwengfeld, den 6. Nov. 1827. a 
Stolle, Garniſon⸗Auditeur. 


Am ag. October Nachmittags 23 Uhr, ſtarb in 
einem noch bluͤhendem Alter von nicht voll 39 
Jahren mein innigſt geliebter Mann, Friedrich 
Wilhelm Leopold Weſſel, am Nervenfieber. 
Raßkow bei Oſtrowo den 3. Nov, 1827. 
Amalie Wee. 


076. XI. J. G. III. 5. 
„ 


ruderzwiſt, oder die Verſoͤhnung. 

Db er on, von Weber, welche 

en wird, iſt Montag den ı2ten 
Erſte Beilage 


— 
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Erſte Beilage zu No. 153. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
| Vom 10. November 1827. . 


In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs ⸗Expedition, Wilhelm Gottlieb Korn's 
Buchbandlung iſt zu haben: ö 5 

Strube, H., neues Lehrbuch der geſammten Gartenkunſt. Mit 2 Kupfern. 8. ed a 

7 t II Kthlr. 


Campe. br. f 8 f | 
Hirt. A., die (zeschichte der Baukanst bei den Alten. 3r Bd. Die Lehre der Gebäude bei 


den Griechen und Römern. gr. 4. Berlin. Reimer. Mit Atlas in quer. gr. Fol. 12 Rtblr. 
Blume, Dr. F., iter italicum. 2x Bd. 8. Halle, Anton. br. 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Link. F. hortus regius botanicus Berolinensis. Tom. 1.8 maj. Berlin. Reimer. 1 Htlr. 15 Sgr. 
Geiger, Dr. L. Handbuch der Pharmacie zum Gebrauch bei Vorlesungen. 17 Bd. ge verm. 
und verb. Auflage. gr. 6 Heidelberg. Ofswald. 5 Rthlr. 20 Sgr. 
Kuinoel, Dr. T., commentarius in libros novi testamenti historicos Vol. IV. acta apostolo- 
rum. Editio da auctior et emend. 8 maj. Lipsia, Barth. 3 Rchlr. 15 Sgr. 


= Neue en für das Jahr 1828. 
0 en. * Lei i * Leo. eb. n u * u. 8 x . 5 mer 2 Rt lr. y + 
N r 15 5 5 fuͤr Söhne und Töchter gebildeter Stände. Herausg. En 8 


Maäbhrchenalmana 
M. Kpfrn. 12. Stuttgart. Frankh. geb. 1 Rthlr. 27 Sgr. 


Getreide⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 8. November 1827. 
Hoͤchſter: Mittler: Niedrigſter: 


Weitzen 1 Kihlr. 20 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Kthlr. 16 Sgr. 6 Pf. — t Kthlr. 13 Sgr. 
Koggen 1 Kthlr. 22 Sgr. = Pf. — 1 Rthlr. 17 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 13 Sgr. + Pf. 
Gerſte 1 Kthlr. 5 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 3 Sgr. 9 Pf. — 1 Kthlr. 2 Sgr. - Pf. 

* 


Hafer „ Kthlr. 29 Sgr. , Pf. — » Athlr. 25 Sgr. 6 Pf. — - Kthlr. 24 Sgr. z 


Angekommen e Fremde. 


rediger, von R A * 5 
He. Lambel, uhrort. — Im Privat⸗Logis: Hr. v. Wenskl, Partikulier, von Strehlen, 
„aße, Nentmeiſter, von Prieborn, beide Hummerei No. 3; Hr. Nachtigall, Bürgermeilſter 
vou Stela, Nie ker, » 2 5 5 Ne en ns, 


beide von \ h 2 NH 50 
Kloſterſraße No. 18. Ohlauerſtraße Nro. go; Hr. Wolff, Kammergeri töheferend., von Berlin, 


* 


* 
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(Bekanntmachung.) Kür den laufenden Monat November, geben nach ihren Selbſt⸗ 
taren, folgende hieſige Baͤckermeiſter das größte Brod, naͤmlich Schuppe Nro. 2a, Tauenzins⸗ 
Straße für 2 Sgr. 2 Pfund 15 Loth; Perl Nro. 16. Mehlgaſſe für 2 Sgr. 2 Pfund 16 Loth; 
Kuͤrſchner No. 10. am Neumarkte fuͤr 2 Sgr. 2 Pfd. 10 Loth; Weitzel No. 14, Herrenſtraße, fuͤr 
2 Sgr. 2 Pfund 10 Loth. — Die meiſten Fleiſcher verkaufen das Pfund Rind⸗ Schwein ⸗, 
Hammel⸗ und Kalbfleiſch zu 2 Sgr. 6 Pf., die Fleiſcher Alemann No. 6, Knorr No. 14, Hanke 
No. 72, ſaͤmmtlich auf der Kloſter⸗Straße, desgleichen Zimmermann Neo. 3. am Mauritiugz 
Platz, das Pfund Hammelfleiſch für 2 Sgr., als dem niedrigſten Preife, — Das Quart Bier wird 
ohne Ausnahme fuͤr 1 Sgr. verkauft. Breslau den sten November 7 

„ Sbstes ), ze d. Koͤnlgliches Polizel-Praͤſidium. 


£ (Eingegang ene Beitr ge.) Fuͤr die durch Wolkenbruch verungluͤckten Bewohner des Habelſchwerdter 


Rund Mittelwalder Kreiſes find ferner an milden Beiträgen bei uns eingegangen: Durch die Königl. oſt⸗Expedition 


u Myslowitz 4 Rthlr. ro Sgr. 6 Pf. und zwar: 163) von Herrn Biſatzckl 5 Sgr., 164) Hrn. Meyer 5 Sgr., 165)” 
Dr Heller 75 Sgr. 166) Hr. Schuberth 5 Sgr., 167) Eduardshuͤtte 1 Rthlr., 168) Hrn. Grenz Auffehel Rei 
Sgr., 169) Hrn. Abr. Schäfer $ 1 * 170) Hrn. Kucharski 5 Sgr., 171) Hru. Dan. Schaf, i 
747117 — 5 20 Sgr., 1730 Hrn. Trott io Sgr., 174) mehreren zuſammen 23 Sgr. 1750 Aus Großſtrehlitz un⸗ 

bloßen Couvert ungenannt 2 Rtölr. Durch Hrn. Poſtverwaltet Krajewski ebendaher 176) von Hrn. Anders 

1 Rthlr., 177) Hru. Thonla 10. Sgr. „ 178) Hrn. Lenhard 5 Sgt., 179) Hrn. Gaſtw. Kunze 5 Sgr., 180) Unge⸗ 
nannt 5 Sgr., 181) Hrn. Reſer 23 Sgr., 182) Hrn. Münzer 5 Sgr., 133) Hru. H. Steini a: Sgr., 139 Hrn. 


Perle Koͤnigl. Kreis⸗Landraths, Herrn Hauptmann von Brettin, der ſtets bereit iſt, das Gute nach Kräften zu för⸗ 


lung abführen werden. Auswärtige können die Spenden unfrageirt an uns ſenden, da das Königl. Hochpreisli ö 
eneral⸗Poſt⸗Amt uns darauf auf unfer Anfuchen, die Portofreiheit zu bewilligen gerubt hat. Heidi den = 


ovember 1827. a Rauch und Anker, Poſt⸗Sekretaire. 
—Seffentiſche Vorladung.) In der Gegend von Krappitz, en Kreiſes, find 
7 fd 


fraudation zu verantworten, im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß in Gemaͤßheit des 
§. 180. Tit. 51. Thl. I. der allgemeinen Gerichts⸗Ordnung fie mit ihren Anſpruͤchen für immer werz 
den praͤkludirt, gegen fie in contumaciam vefoloire, und über die angehaltenen Gegenſtaͤnde nach 
Vorſchrift der Geſetze werde verfahren werden. Oppeln, den roten Ockober 1927. 

Ay Königliche Regierung, Abtheilung fuͤr die indirecten Steuern. 


7 
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(Bekanntmachung.) Es werden diejenigen unbekannten Eigenthuͤmer oder ſonſt berech⸗ 
tigten Perſonen, welche an die einem unbekannten, und entſprungenen Transportanten am-ısten 
October d. J. von dem Steuer⸗Aufſeher Niefel in Mittel⸗Schreibenderff, Strehlener Kreiſes, 
in Beſchlag genommenen 35 Gebind Ungar⸗ und sſterreichiſcher Wein 9 Etur. 46 Pfd. an Gewicht, 
oder an die zum Transport gebrauchten zwei Pferde nebſt Wagen und die darauf vorgefundene 
wollene Decke nebſt einem alten Mantel und einem leeren Sack, irgend einen Anſpruch zu haben 
glauben, in Folge $ 180 Thl. 1 Tit. 51 der allgemeinen Gerichts⸗Ordnung hiermit aufgefordert, 
ihre Rechte unter Verantwortung uͤber die aus dem Auslande heimlich veruͤbte Wein⸗Einfuhre bin⸗ 
nen 4 Wochen und zwar laͤngſtens an dem am a0. December c. anſtehenden praͤkluſiven Termin bei 
dem Koͤnigl. Haupt⸗Steuer⸗Amte Schweidnitz anzumelden und nachzuweiſen, und weitere recht⸗ 
liche Verfuͤgung wegen der in Beſchlag genommenen Gegenſtaͤnde zu gewaͤrtigen, widrigenfalls mit 
Confisfation des Weins und reſp. der aus dem offentlichen Verkauf deſſelben 1 7 717 Loſung, 
ſo wie mit der Verrechnung des aus den uͤbrigen in Beſchlag genommenen Gegen aͤnden geloͤſeten 
Betrags ohne weitern Anftand wird verfahren werden. Breslau den 3. November 1827. ; 

Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Nath und Provinzial⸗Steuer⸗Direktor. v. Bigeleben. 
„(Subhaſtatlons⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag der Frau Generalin von 
Schutter ſoll das dem Seifenſieder Johann Joſeph Bürckner gehörige und, wie die an der 
Gerichtsſtelle aushängende Tax⸗Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1827 nach dem Materialien⸗ 
Werthe auf 3385 Rthlr. 14 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pEt. aber auf 2913 
Rthlr. To Sgr. abgeſchaͤtzte Haus No. rad 1 auf dem Neumarkte, neue No. 2, im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaftation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfähige durch 
gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: in den hierzu angeſetzten Terminen, naͤm⸗ 
lich den 10. November 1827 und den 10. Januar 1828, beſonders Aber in dem letzten und perem⸗ 
toriſchen Termine den 14. Maͤrz 1828 Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Beer N 
in unſerm Partheien⸗Zimmer No. 1 zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitaͤten 
der Subhaſtation daſeſbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu geivärfigen, daß 
demnaͤchſt/ in fo fern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten errlärt wird, der Zuſchlag 
an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des 
Kaufſchilllngs, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderun⸗ 
gen und zwar der letztern, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Produktion der Inſtrumente bedarf, 
verfuͤgt werden. Breslau den 14. Auguſt 1827. r f 0 

228 Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſtger Reſibenz. 


(Avertiſſement.) Die zum Nachlaß der am 15ten April 1825 hieſelbſt verſtorbenen Ehe⸗ 
frau des Erbſaßen Beyer, Anna Noſine, zuvor verwittwet geweſenen Bloch, gebornen Stas ke, 
gehörigen Grundſtuͤcke, nämlich 1) das vor dem Ohlauer Thore sub Nro. 15. belegene Haus, 
Hof und Garten, 2) das vor dem Ohlauer Thore sub No. 40. belegene Grundſtuͤck, 3) der An⸗ 
theil an dem weißen Vorwerksacker, 4) das zu Groß⸗Tſchanſch sub No. 27. belegene Ackerſtuͤck 
don 6 Morgen und 5) der Antheil an dem unter No. 10. belegenen fogenann n Par ſchnerſchen 
Aeckern, ſollen nach dem Antrage der Blochſchen Vormundſchaft entweder im ganzen oder in den 
einzelnen Stuͤcken von Termino Weihnachten 1827 ab an den Meiſtbietenden verpachtet werden, 
wozu ein Termin auf den 3ten Decem ber 1827 früh um 9 Uhr angeſetzt worden iſt. Saͤmmt⸗ 
liche Bach n die Caution zu beſtellen vermoͤgend find, werden daher aufgefordert, ſich gedach⸗ 

Be zur beſtimmten Stunde an hieſiger gewöhnlichen Gerichtsſtaͤtte vor dem ernannten Com⸗ 
Pr tau Deren Juſtiz⸗Rath Pohl perſoͤnlich einzufinden, ihre Gebote abzugeben und ſodann zu 
Pacht agen daß dem Beſtbietenden die erwähnten Grundſtuͤcke pachtweiſe auf die zu beſtimmende 
Baba 1 Überlaffen werden ſollen, die pachtbedingungen werden im Termine zugleich bekannt ger 
ws nie Uebrigens if der Blochſche Vormund, Erbſaß Rabe, vor dem Ohlauer Thore, 
Berlan b u worden, jedem Pachtluſtigen die ausgebotenen, zu verpachtenden Grundſtücke, auf 

erlangen zur Beſichtigung nachzuweiſen. Breslau am azſten October 1827. 
2 KRkRaoͤnigliches Stadt⸗Waiſen⸗ Amt. 
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(Holz⸗Verkauf.) Dienſtag den 13. November um 2 Uhr Nachmittags, fol das Oberholz, 
welches ſich auf dem an den Schornſteinfeger-Aelteſten Seeber und Fleiſchermeiſter Prauſe 
verkauften Theile des Kletſchkauer Werders befindet, in mehreren Parzellen getheilt, an den 
Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung an Ort und Stelle verkauft werden, wozu wir Kauf⸗ 
luſege hiermit einladen. Breslau den 21. October 1827. f 
f Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt verordnete Ober⸗Büͤrgermeſſter, 


2 


n Buͤrgermeiſter und Stadträthe. 


(Bekanntmachung.) Den 17ten November a, c. Vormittags um 11 Uhr, fol vor dem 
Koͤnigl. Ober⸗kandes⸗Gerichts⸗Gebaͤude ein grüner halb auch ganz zu deckender Wagen oͤffentlich 
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung verſteigert werden. Breslau den gten No⸗ 
vember 1827. Koͤnigl. Kreis⸗Juſtizraͤthliches Amt. 
Fortſetzung der Schoͤneſchen Bücher⸗ Auction.) Die Schoneſche Ducherauctlon 
wird am roten November c. N. M. 2 Uhr bis 6 Uhr und am kreten N. M. von 2 bis 6 Uhr und 
an den folgenden Tagen fortgeſetzt und kommen zuvoͤrderſt am toten N. M. 2 Uhr die Mufifalien 
No. 348 — 364. bes Katalogs vor, worauf mit Verſteigerung der Bücher von Seite 154. Liu F. 
fortgefahren werden wird. Breslau den 8ten November 1877. 
f 8 Der Stadtgerichts⸗Secretair Seger. 

N Bekanntmachung.) Es ſollen Donnerſtag den Zaſten November c. früh um 9 pr am 
Exercirſchuppen auf dem Buͤrgerwerder hieſelbſt, mehrere von der sten Artillerie-Brigade aus⸗ 
rangirte Pferde verauctionirt werden, wozu ſich Kaufluſtige einfinden wollen. 

| bv. Neindorff, Major und Brigadier. 
(Avertiſſement.) Von Seiten des Königlichen Gerichts der Stadt Neurode wird 
hlerdurch zur Öffentlichen Kenntniß gebracht: daß der zur Tuch-Kaufmann Wenzel Wolf ſchen 
Concurs⸗Maſſe gehörige Garten und die im Haumberge hierſelbſt liegenden Aecker nebſt den zu 
denſelben gehoͤrenden Scheuern, welche nach der in unſerer Regiſtratur oder dem allhier aushaͤn⸗ 
genden Proclama einzuſehenden Taxe auf 5763 Nthlr. 20 Sgr. abgeſchaͤtzt find, oͤffentlich verkauft 
werden ſollen. Demnach werden alle Beſitz- und Zahlungsfähige durch gegenwaͤrtiges Proclam a 
oͤffentlich aufgefordert und vorgeladen, in einem Zeitraum von 6 Monaten vom Arten Juli an ges 
rechnet, in den hierzu angeſetzten Terminen, nämlich den roten September und den Toten No⸗ 
vember, beſonders aber in dem Letztern und peremtoriſchen Bietungs -Termine den zıten Ja⸗ 
nuar 1828 Vormittags um 10 Uhr in unſerm Geſchaͤfts⸗Locale in Perſon oder durch gehoͤrig 
informirte und mit gerichtlicher Special-Vollmacht verſehene Mandatarien zu erſcheinen, die be⸗ 
fondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu 
Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von 
den Intereſſenten erklart wird, der Zuſchlag und die Adjudikation an den Meiſt⸗ und Beſtbieten⸗ 
den erfolgen werde Neurode den zoſten Juni 182 Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 
(SDeffentliche Bekanntmachung.) Nach den Beſtimmungen des 9 10 bis 12 des Ce⸗ 
ſetzes wegen Ausfuhrung der Gemeinheitstheilungs⸗Ordnung vom 7. Juni 1811 wird hierdurch 
öffentlich bekannt gemacht, daß auf Antrag des Beſitzers des Kunckel kehn⸗Ritterguts Biehayn, 
Rothenburger Kreiſes, eine Dienſt⸗Abloͤſung und Gemeinheitstheilung ausgefuͤhrt worden iſt, und 
der daruͤber entworfene Rezeß gerichtlich vollzogen werden ſoll, daß aber zuvor alle unbekannte In⸗ 
tereſſenten mit ihren etwanigen Anſprüchen bei dieſem Geſchaͤft gehört werden ſollen. Es werden 
daher alle diejenigen, welche bei dieſem Auseinanderſetzungs⸗Geſchaͤft ein Intereſſe zu haben ver⸗ 
meinen, hierdurch vorgeladen, in den hierzu auf den zten Januar 1828 anberaumten Terz 
mine in der Wohnung des unterzeichneten Commiſſarlus zu Rothenburg, Vormtttags 9 uhr zu er⸗ 
ſchienen und ſich wegen ihrer zu formirenden Anfprüche gehörig zu legltimtren, fo wie überhaupt 
ihre fonftigen Erklaͤrungen abzugeben, im Falle des Außenbleibens werden fie aber auf die geſetz⸗ 
lichen Beftunmungen aufmerkſam gemacht, daß ſie mit ſpaͤtern Einſpruͤchen nicht gehört werden 
koͤnnen und gegen fl? in contumaciam angenommen wird, als haͤtten fie gegen dieſe Auseinander⸗ 
ſetzung nichts einzuwenden. Rothenburg den 29. October 1827. ö : 
Der Koͤnigl. Special-Oekonomie⸗Commiſſarius. (gez. v. Jagemann.) 
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(Bekanntmachung.) In Gemaͤßheit der §. F. rr. und 12. des Geſetzes über die Aus⸗ 
führung der Gemeinheitstheilungs⸗ und Abloͤfungs⸗Ordnungen vom 7ten Juny Fg21 werden die, 
von den, zu der Herrſchaft Fuͤrſtenſtein gehoͤrigen Reichsgraͤflich von Hochbergſchen Fidei-Com⸗ 
miß⸗Guͤtern: der Stadt C und Polsnitz, Waldenburger Kreis 
ſes, in Antrag gebrachten Laudemlen⸗, Dienſt⸗Zins⸗ und Servituten-⸗Abloͤſungen hiermit Öffentlich 
bekannt gemacht, und es allen denjenigen, welche hiebei ein Intereſſe zu haben vermeinen, übers _ 
laſſen, zu Abgabe ihrer Erklaͤrungen, an dem, auf den ıflen Februar 1828 im Buͤreau 
der unterzeichneten Koͤnigl. Special⸗Commiſſton, peremtoriſch anberaumten Termine zu er ſcheinen. 
Die ſich nicht Meldenden aber werden die Auseinanderſetzungen gegen ſich gelten laſſen muͤſſen und 
können mit keinen weitern Einwendungen dagegen mehr gehoͤrt werden. Schweipnitz den 31ſten 
October 1822. Koͤnigl. Spectal⸗Commiſſton Schweldnitzer Bezirks. Kober. 

Polz NVerfauf Zum meiſtbietenden Verkauf einer, in Boofen eingetheilten Quantitat 
Strauchholz im Oſchechnitzer und Maͤrzdorffer Walde, find nachſtehende Termine feſtgeſetzt 1) den 
zoten November c. Vormittags 9 Uhr beim Maͤrzdorffer Walde, und 2) den zoten November 0. 
Vormittags 9 Uhr bei der Tſchechnitzer Mühle, Kaufluſtige konnen ſich au den vorbenannten Tas 
gen und Oertern einfinden, ihre Gebote abgeben und haben bei erlangter Taxe den Zuſchlag zu ges 
wärtigen. Scheidelwitz den 7ten Nobember 1827. 

a - 18 = ige: Forſt⸗Inſpektion. d. Roch ow. 
Abhaffat ton.) Das Herzogl. Braunſchweig⸗ Delsfifche Fürſten thus Gericht macht 
hierdurch bebannt; daß zu dem, auf den Antrag eines KealGläubigers im Wege der enten Er 
geleiteten offentlichen Verkauf, des, im Trebnitzſchen Kreiſe des Fuͤrſtenthums Oels belegenen, 
bisher der verehel. Actuarius Popit ius gehörigen, freien Allodial⸗Ritter⸗Gutes Zechelwitz, mit 
Aufhebung des, auf den 3. Januar 1828 anſtehenden Termins, ein anderweiter einziger peremto⸗ 
tif ber Bietungs⸗Termin auf den 17. Januar 1828 Vormittags um 10 Uhr vor unſerm Des 
putirten Herrn Juſtizrath Wideburg angeſetzt worden iſt. Es werden daher hierdurch alle, wel⸗ 
che gedachtes, unterm 8. und 9. Auguſt 1827 noch landſchaftlichen Grundſaͤtzen gerichtlich auf 
4281 Athlr. 4 Sgr. 2 Pf. abgefchaͤtztes Gut zu beſitzen fähig. und annehmlich zu bezahlen vermö⸗ 
gend ſind, aufgefordert, in dieſem Termine in den hieſigen Fuͤrſtenthums⸗Gerichts⸗Zimmern ſich 
zu melden und ihre Gebote abzugeben, indem auf fpätere Gebote, inſofern geſetzliche Umſtaͤnde 
nicht eine Ausnahme zulaſſen ſollten, nicht weiter Nückficht genommen werden, fondern der Zu⸗ 
ſchlag an den im Termine Meiſt- und Beſtbietend⸗Verbleibenden, erfolgen wird. Die Taxe kann 
zu jeder ſchicklichen Zeit in hiefiger Regiſtratur näher nachgefehen werden. Oels d. 5. October 1827. 

(Subhaſtations⸗ Patent.) Dem Publico wird hiermit bekannt gemacht, daß der zu 
Pawlau, eine Meile von Ratibor an der Landſtraße von da nach keobſthuͤtz sub No. 5. belegene 
Kretſcham mit 19 große Morgen 66 R. Acker und dem dazu gehoͤrigen Bier- und Brandtwein⸗ 
Urbar, auch Aus ſchanks⸗Vack⸗ und Schlachtgerechtigkeit auf 3946 Rthlr. 15 for. taxirt, im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation an den Meiſtbietenden verkauft werden wird. Die Bietungs⸗Ter⸗ 
mine find auf den zten November, sten Januar in Ratibor und peremtoriſch auf den 6ten März 
1328 in loco Pawlau angeſetzt, wozu Kauffluſtige mit der Verſicherung hierdurch eingeladen wer⸗ 
den, daß der Zuſchlag an den Beſtbietenden erfolgen wird, wenn nicht geſetzliche Hinderniſſe ein⸗ 
treten. Ratibor den 30. Auguſt 1827. 8 
—— a Das Gerichts⸗Amt Pawlau. Stanjeck, Juſtitiarius. 

(Subhaſtatfons- Patent.) Im Wege der nothwendigen Sudhaſtation werden: 1. das 
Nie Athlr. 20 ſgr. taxirte Bauergut sub Nr. 22. mit 37 große Morgen Aeckern, 2. das sub 
sub Wu Pawlau belegene, auf 997 Kthlr. taxirte Bauergut mit 29 große Morgen Acker, 3, die 
gten 85 39 belegene, auf 353 Rehlr. 20 fgr. tarirte Freiſtelle mit 9 große Morgen Acker auf den 
toriſchen sten November in Ratibor und den Iten December c. als dem letzten perem⸗ 
Kauffuſtige Ps Pawlau angeſetzten Termine, an Meiſtbietende verkauft, wozu zahlungsfaͤhige 
den erfolgen erdurch mit dem Beifuͤgen eingeladen werden, daß der Zuſchlag an den Meiſtbieten⸗ 

gen wird, inſofern nicht geſetzliche Hinderniſſe eintreten. Ratibor den 30. Auguſt 1827. 
Das Gerichts⸗Amt Pawlau. Stanje ck, Juſtitiarius. 
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(Edietal⸗Citation.) Auf den Antrag der Erben der am 9. Maͤrz d. J. zu Biersdorf vers 


ſtorbenen Johanna Roſina verwittwete Häusler und Krämer Reinhold, geborne Wagner, 


werden hierdurch alle unbekannten Gläubiger, welche an den in 1159 Rthlr. 5 Sgr. 11 Pf. Akti⸗ 
vis und 103 Rthlr. 22 Sgr. 1 Pf. Paſſivis beſtehenden Nachlaß derſelben Anſpruͤche zu haben 
glauben, aufgefordert: ſich mit dicſen ihren Anſpruͤchen binnen 3 Monaten uud ſpaͤteſtens in dem 


auf den 15. Januar a. f. Vormittags 9 Uhr anberaumten Liquidations⸗Termine in der Standes⸗ 


herrlichen Gerichts⸗Kanzelei hierſelbſt perfönlich oder durch legitimirte Mandatarien, wozu im 
alt der Unbekanntſchaft die hieſigen Juſtiz-Commiſſarien Herrn Hauptmann 567 nke und Topf 
n Vorſchlag gebracht werden, zu melden, ſolche zu beſcheinigen und demnaͤchſt das Weitere, bei 

dem Unterlaſſen der Anmeldung aber zu gewaͤrtigen, daß ſie aller ihrer etwanigen Vorrechte ver⸗ 
luſtig exklaͤrt, und mit ihren Forderungen nur an dasjenige vertviefen werden ſollen, was nach 

Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben wird. Frankenſtein 
den 26ften September 1827. f 

BER ER Das Gerichts⸗Amt der Stondesherrſchaft Muͤnſterberg⸗Fraukenſteig. 
(Litationes edictales.) Von dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte werden der verſchol⸗ 

lene Carl Friedrich Bendel aus Dittersbach, Waldenburger Kreiſes, welcher im Jahre 1813 

zum Militair eingezogen und bei der zten Compagnie der sten Brandenburger Batterie als Train⸗ 


Knecht gedient, und im Kriege 1813 am 31. Auguſt d. a, zwiſchen Culm und Toͤplitz ſchwer am 


Kopfe verwundet worden und ſeitdem verſchollen iſt, auch uͤber deſſen Schickſal ſeither nicht die ge⸗ 
ringſte Nachricht weiter eingegangen, ſo wie deſſen etwaige unbekannte Erben und Erbnehmer 
hiermit vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten und ſpaͤteſtens in dem auf den 8. Juni 1828 anberaum⸗ 
ten Termine ſchriftlich, oder perſoͤnlich zu melden und die weitere Anweiſung zu erwarten im Fall 
dies nicht geſchieht, der ꝛc. Ben bel für todt erklart; feine etwanigen unbekannt gebliebenen Erz 
ben mit ihren Anſpruͤchen praͤcludirt und fein Vermögen den ſich meldenden naͤchſten Verwandten 
ausgeantwortet werden wird. Freyburg den 4. September 1827. ER 


Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Neuhauf. i 
(Edictal⸗Citation der verſchollenen Soldaten Ehriftian Fletze aus Droſcheyde, Johann 


Heinrich Prüfer und Johann Chriſtian Guͤrndt aus Kottwitz.) Auf die von ihren Verwand⸗ 


ten nachgeſuchte Todes⸗Erklaͤrung werden 1) Chriſtian Fletze aus Drofcheyde, welcher ſeit dem 
franzoͤſiſchen Kriege im Jahre 1793 als Huſar verſchollen If, und 24 Rthlr. 20 Sgr. Vermoͤgen ber 


fist; 2) Johann Heinrich Prüfer aus Kottwitz, welcher ſeit dem Ende des Jahres 1813 als 
Artilleriſt von feinem Leben oder Aufenthalte keine Nachricht gegeben hat, und 22 Ntlr. 2 Sgr. 9 Pf. 


Permoͤgen beſitzt, nebſt Annahmerechten auf das Bauergut sub N. 63 zu Kottwitz, und 3) Johann 
Chriſtian Guͤrndt aus Kottwitz, welcher als Landwehrſoldat im Jahre 1813 zu Felde gegangen, 
ſeitdem vermißt wird, und dem 142 Rthlr. 15 Sgr. zo Pf., nebſt Unnahusrechten auf die Muͤhle 
sub No. 50 zuſtehen, oder, wenn ſie nicht 1 85 am Leben ſeyn ſollten, deren etwanige Erben, hier⸗ 
mit vorgeladen, ſich ſpaͤteſtens in dem auf Sonnabends den gten Februar 1828 Nachmittags um 
2 Uhr vor unterzeichnetem Juſtitiario auf dem hieſigen Lands und Stadt⸗Gerichts⸗Seſſions⸗Zim⸗ 
mer angeſetzten Termine zu melden, und weitere Anweiſung, ausbleibenden Falls aber zu gewärti⸗ 
gen, daß die 3 Verſchollenen für todt erklaͤrt und ihr Vermögen ihren nächſten Verwandten ausge⸗ 
liefert werden ſoll. Gruͤnberg, am 12. April 1827. 
Der Regierungs⸗Rakh v. Wieſe, als Juſtitiartus zu Kottwitz und Droſcheyde. 

Gerpachtung.) Die aus zwei oberfchlächtigen Gängen beſtehende Mahlmühle zu Nunch⸗ 
hoff mit fieben Scheffel Breslauer Maaßes Ausſaat Acker und zwei Morgen Wieſewachs foll in 
Termino ben 20. Navember d. J. anderweitig auf 3 Jahre vom 22. December c. an gerechnet an 
den Meiſtbietenden verpachtet werden. Es werden daher zahlungsfähige Pachtluſtige hiermit auf⸗ 
gefordert, ſich an dieſem Tage Vormittags um zı uhr auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Münch⸗ 
hoff einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und hat der Meiftbietende nach erfolgter Einwilligung 
des Vormundes des minorennen Beſitzers den Zuſchlag zu erwarten. Die Pachtbedingungen koͤn⸗ 
nen im dortigen Kretſcham eingeſehen werden. Muͤnſterberg den 10. October 1827. 6 

11 Gerichts⸗Amt Muͤnchhoff. Hleſchber g. 
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(Subhaſtation.) Im Wege der Execution wird die dem Daniel Matſchke und deſſen 
Ehefrau Marie Eliſabeth ged. Franzke zugehörige Freiſtelle und Waffermüple sub No. 3 zu Ka⸗ 
ſchewen, dorfgerichtlich abgeſchaͤtzt auf 528 Rthlr. 26 Sgr. 8 Pf., ſubhaſtirt. Die Bietungs⸗ 
ermine ſtehen am 29. October, 29. November und 29. December c. a. Vormittags ro Uhr, und 
zwar die erſten beiden hier in der Wohnung des unterzeichneten Juſtitiarii, der letztere und perem⸗ 
toriſche Termin aber auf dem Schloſſe zu Kaſchewen an, und werden dazu befißz und zahlungs⸗ 
faͤhige Kaufluſtige zur Abgabe ihrer Gebote vorgeladen, mit dem Bemerken, daß der Zuſchlag an 
den Meiſtbietenden erfolgen ſoll, inſofern keine geſetzlichen Hinderniſſe im Wege ſtehen. Nach ge⸗ 
richtlicher Erlegung des Kaufſchillings fol uͤbrigens die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen 
und auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar der letzteren, ohne daß es zu dieſem Zweck 
der Production der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Guhrau den 24. September 1827. 
2 Das Gerichtsamt fuͤr Kaſchewen, Wohlauer Kreiſes. Neumann. 


(Pferde-Verkauf.) Ein Paar fehlerfreie, geſunde, ſtarke Wagenpferde find zu verkau⸗ 
ſen, lichtbraune Wallachen und Langſchwaͤnze. Sie ſind uͤber 10 Jahr alt, aber noch ſo kraͤftig 
und munter, wie immer und koͤnnen, wenn fie beſonders vom Pflaſter weg aufs Land kamen, noch 
lange ohne Anſtoß gebraucht werden. Naͤhere Auskunft erhaͤlt man Schuhbruͤcke No. 5 beim Kut⸗ 
ſcher Eifenmann, im Hofe. Breslau den 10. November 1827. a 


A —— — . —— — — — 

reiſtellen⸗Verkauf.) In Dahme, Liegnitzer Kreiſes, iſt eine auf 4 Stuben as 
15 1 ohne Dienſte, mit Gartenacker verſehen, welche ſich vorzüglich für en er: 
oder andern Profeffioniften eignet, aus freier Hand zu verkaufen und dazu ein Termin auf den 
18ten December anberaumt. Kaufluſtige haben ſich bei dem Gerichts⸗Scholß Pfeiffer 900 
und bei dem Termine zu melden. ’ 


iin en 
(Zu verkaufen.) Dom. Guhrwitz (Breslauer Kreiſes) hat 100 Schock zwei und drei⸗ 
jährigen Karpfenſaamen, fo wie auch 20 Schock Schleyen zu verkaufen. 
(Pferde-Verkauf.) Auf dem herrſchaftlichen Hofe zu Minken, Shlauer Kreiſes, ſtehen 
mehrere junge ruſſiſche und moldauſche Pferde zu billigen Preiſen zum Verkauf. ; 
(Aucttons⸗ Anzeige.) Montag als den ız2ten November und folgende Tage werde ich 
Albrechtsſtraße Nro. 10. verſchledene weiße und bunte Leinewand, Kleiderzeuge und Tücher gegen 
Teich baare Bezahlung verſteigern. g Lerner, Auctions⸗Commiſſarius. s ö 
(Die qosce Bücher versteigerung) welche den igten November u. 7. 
Tage durch mich abgehalten werden wird, enthält auſser der Dr. Brehmschen mediz,, 
irurg. u. onatom. Sammlung, mehrere jurist., franz, u. andere Werke, anch kommen 
viele Romane für Leihbibliotheken vor, und ist das gedruckte Verzeichnifs auf meinem 
Comptoir, Albrechtsstraſse No. gz. zu haben. : PE fei f fe r. N 
„(Meubles⸗ Auction.) Die Dienſtag den sten November c. unterbrochene Auction des 
Meubles⸗Laagers von Herrn Nuͤckert, Katharinen⸗Straße, in der ehemaligen Kirche Nro. 17. 
ird Donnerſtag und Freitag als den ısten und ı6ten 6. Morgens von 9 Uhr und Mittags von 
2 Uhr von mir fortgeſetzt, und kommen darin unter mehreren neuen Sachen auch gebrauchte Se⸗ 


cretairs und Sophas vor. Pieré, Auctions⸗Commiſſarius. 
vor (Anzeige Dienflags den Izten d., Vormittags 1o uhr, werden in dem Ftuchthauſe 
feet Oder⸗Thore Matthias⸗Straße neue No. 90, diverſe ſehr gut conſervirte Orangerie-Baͤume 
Zahlen kleine, als auch von feltenem Alter und Größe, nebſt mehreren Gewächfen, gegen baare 
ung oͤffentlich verſteigert werden. Br, ; 
ner W. B. Dppenbeimer, denne -a 86 
% e. Einem bochzuverehrenden Publico beehre ich mich ergebenft anzuzeigen, daß von 
CV mac) varläufger Sefelung) Bi 
nir z aben ſind. Franz Weber, Baͤckermeiſter (Dominikanerplatz No. 2.) 
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(Neue Musikalien bei C. G. Förster.) L. v. Beethoven's Portrait 10 Sgr. — 
Beer, 3 Duos concert. p. 2 Clarinettes 1 Athlr. 15 Sg. — Fürstenau, 6tes Concerto p. Flüte 
avec Orch. 2 Rthlr. 20 Sgr. Dasselbe mit Pianof. 1 Kthlr. 5 8 gr. — Hummel, 3 Pièces fa- 
ciles p. Pianof, Oe. III. 20 Sgr. — Keller; Air varlè p. la Flüte avec Orchestre 1 Rthle. 
15 Sgr. Dasselbe mit Pianof. 20 Sgr. — Kuhlau, gr. Sonate concert. p. Piano et late 
1 Rihlr 15 Sgr. — Kuhlau, 3 gr. Duos p. 2 Flütes 2 Rthlr. 20 8gr. — Potpourri p. le Pf. 
No. 7 de Mozart, Spontini, Rossini etc. 25 Sgr. — Ries, sixierne Sinfonie a gr. Orchestre 
6 Rihlr. 20 Sgr. — Ries, Trio p. Piano, Violon et Violoucelle 1 Rchlr. 15 8gr. — Ries, 
Quatuor. Oe. 70. No, 1. Arrangé à 4 mains. 1 Rthlr. 5 Sgr. — Spohr, Ouverture de la Tra- 
goedie Macbeth p. le Pianof. 124 Sgr., 4 4 mains 15 Sgr. — Spohr, Potpourri de Opera 
Jessonda, Oe. 64. Artarige p. Violon, Violoncelle et Pianof. 1 Rtblr. — Weber, a Lieb- 
lings Gesänge aus Oberon mit Guitarre 74 Sgr. — Weber, An Sie, Lied mit Pianok. 5 Sgr. 
— Weber, Polon, brillante, Oe. 72. P. Flüte et Pianof. 124 8gr. — Weber, Ouverture de 
Opera Oberon p. 2 Fiütes 123 Sgr. — Nebst sehr viel andern neuen Musikalien. 5 


(Lampen⸗ und lackirte Waaren⸗ Anzeige.) Eine ſehr große Auswahl vorzuͤglichſter 
Berliner Aſtral-, Sineumbra, Frankeſche, Muͤllerſche, Seidlerſche Studier⸗, Wand⸗, 
Hands und Haͤnge⸗Lampen, fo wie alle andere Arten beſter Berliner lackirte Waaren erhielten fo 
eben und empfehlen ſolche zu den wohlfeilſten Preiſen . - 

Hübner & Sohn, am Ringe in der Berliner Lackir⸗-Fabrik⸗Waaren⸗Niederlage No. 43. 


WW—T—PP—P—W—WPFT——T—T—T—V—. f ̃7˖⏑ (— ‚ x— —' ß ̃ . SE Se AEZ Benz 
(Anzeige.) Den erſten Transport wirklicher (nicht ſogenannter) Teltower Nüben empfehle 
ich und offerire folche zu dem bllligſten Preiſe. ö Chriſtian Gottlieb Muͤller. a 


(Anzeige.) Die erſte Sendung Basler baͤkerle (Lebkuchen) erhielt und empfiehlt das Dutz. 
16 Sgr. SC. F. Schoͤngarth, Schweidnitzer Straße im rothen Krebs. 


(Anzeige.) Mit Martinshoͤrnern zu verſchiedenen Preifen empfiehlt Br 
Anguſt Scholz, Conditor am Eliſabeth⸗Kirchhoff. 


(Anzeige.) Beſten Preß⸗Caviar und feine Hauſenblaſe erhielt und offerirt moͤglichſt billig 
a F. A. Stenzel, Albrechtsſtraße. 


(Bekanntmachung.) Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum zeige hiermit erge⸗ 
benſt an, daß ich mein Commiſſions⸗Buͤreau der Miethung⸗Vermiethung von Perſonen 
und Wohnungen, Albrechtsſtraße No. 44. verlegt habe und bitte um aütige Aufträge | 

: + WB Geramanın ; 
(Verlorner nerhund.) Am a20ſten v. M. hat ſich von der — 5 ein braungefleikter 

Huͤnerhund maͤnnlichen Geſchlechts, welcher guf den Namen Pluto hoͤrt, braune Ohren hat, welche 

elngeriſſen find, bei dem Dom. Nicklas dorff, Grottkauer Kreiſes, verloren; es wird daher 

gebeten ſolche gegen Erſtattung der Futterkoſten und einer Belobnung dahin zuruͤck zu gewaͤhren. 
(Verlorner Pudel.) Gegen den zoften October dieſes Jahres iſt mir ein weißwolligter 

Pudel von unbedeutender Größe, halbbraunen Gehaͤnge und auf den Namen Fripon hoörend, 
auf der Straße zwiſchen Frobelwitz und Breslau entlaufen. Es wird jedermann hoͤflichſt erſucht, 
wer denſelben aufgenommen, gegen eine angemeſſene Belohnung dem Herrn Tuch ſcheerer Keller 

11 Breslau, neue Weltgaſſe No. 32. zu übergeben. v. Schick fuß. 5 

(gu vermietben) iſt in der großen roſchengaſſe Nro. 32. die Handlungsgewgenyerr und 
felbe Termin Oſtern 1828 zu beziehen. Das Nähere darüber iſt zu erfahren in den Nachmittags⸗ 
ſtunden bei dem Wundarzt Schlipalius in der Carlsgaſſe No. 14. 2 Stiegen hoch. 


Zweite Beilage 


* 
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Zweite Beilage zu No. 133. der privilegirten Säle ſchen Zeitung. 


Vom 10, November 1827. a 

Cha Ne nieht A a — .. RT TER, 

Dank und Berechnung. 755 
Daß es fuͤr Militſch und fuͤr die umgegend nur eines Winkes bedarf, durch Wohlthaͤtigkeit ſich auszuzeichnen, da⸗ 
von haben die durch den Cantor Guhr veranftalteten zwölf Coneerte von 1813 bis 1823, welche eine Summe von 
230 Kthlr. einbrachten, einen hinlänglich offentlichen 5 gegeben. Im Decbr. 1824 errichtete derſelbe unterzeichneten 
Muſikverein, und da nun bereits für dieſen Winter die Concerte wieder ihren Anfang genommen haben, ſo koͤnnen wir 
nicht anders als mit dem tiefſten Danke einen Ueberblick ſaͤmmtl. Concerte, welche binnen dieſer Zeit hier Bee wur⸗ 
den adpic hebſt einer Berechnung öffentlich darstellen. Der beſte Lohn edler Gaben liegt zwar in der T 7 15 ſelbſt, 
doch mo moͤge der guͤtige Gott allen dieſen debe ee erkenne fl Milde reichlich vergelten, fie durch Freuden 
weilnehinender Aebe ſegnen! Moͤchten ſie bei ahnlich vorkommenden 5 llen unſer Unternehmen wieder reichlich unter: 
Rügen, in Beförderung des Guten nicht muͤde werden und deſſen eingedenk ſeyn, daß unausbleiblich auf ſolche Ausfant 

eine Aue veichliche ewige Erndte folgt. N 
T um Tr Auf 


"Zeit und Zahl Ertrag 
in Inven⸗ e 


der 
tario. 


Concerte. Courant. | 
Nthl. for. pf Reh. for. pf. Athl. u. Le f Nthl. ſar. pf. 
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Zweck der Concerte. 


Fur inneren Schulbau und A de Tiſche und 
Fi 1000 2 u beider Klaſſen in Militſch. 30 2 —-rras 9 
D. 9. Febr. 1825 | 34] Auf 157 gebundene Bücher für 4 evang. 1. 1 kathol. 
Schule 24| 81 s]2 41.2 — 
D 6. Apr. 1825 67 20 — Zur Hülfe auf Glocken fuͤr die evangel. Kirche; zu Sulau 55 20 — 100 - 622 
D. 20. Apr. 1825 4319 6 Eine von Guhr geſammelte Colleete guf ein Chorz 
Poſaunen und Poſaunen⸗ ue für. die ar fe 9 
witzer Kirche . 8 40 ——1— 39 6 
D. 25 May 1825 2! 2 6 Dem Kreis; Lazareth in Militſch . 300 -f 6 6 2 5126| 4 
D. 19. Detbr. 1825| 38] 7] Den Abgebrannten zu Markt ⸗Liſſa 30 1] Hl 6 428 — 
D. 27. Deebr. 1825] 33] 6 —Fuͤr so gebundene Bücher in 16 Schulen 1616 — alıı) 3 134 
Be zu 8, 6, Der Kirche zu Sulau auf Ein Chor Trompeten 9 27 —1 —A— 1 —— 2 
4 Ggr. ö 4133 
D. 22. Jan. 1826 | 25] 5 Auf 9 Stuͤck Volks⸗Schulſreunde für die ah > - 
wiser Schule R 108 8 311-1 —— —— — 
dem Kreis⸗Lazareth zu Militſch srl She 
D. 19. Febr. 1826 35]12|—[Für Kii einer Gipsdecke in der Schule i Sit: 
uͤr ſechs arme Wittwen i in Militſch 20— f 
D. 22. Merz 1826 6210 uf Ein Chor Trompeten fuͤr die Kirche zu Sonttonit 10—— 1 —i—1—} — | —|— 
Oratorium, der £p Dem Kreis⸗Lazareth zu Militſch 20 — -I 1525] 38 16100 3 
Jeſu 
21. Mai 1826 E — * re PIE 85-670 — 
S. 18, Oetbr. 1826 14 6 Den Abgebraunten zu Freyhan 1 66 21 1 ZI 427 g 
D. la. Febr. 1827 — Den Huͤlfsbedürfeigen im Kreiſe , 111— 1 1054427 — 
pr. 1827 — Den Huͤlfsbeduͤrftigen im Kreiſe, und den Armen⸗ . a 
de kaſſen in Militſch und Nachbarſchaft .. 1% = 6 sI—f #25] 
D. 28, Oetbr. 2827 2724 — Für, 188 5 (fuͤr e az Rechen) inf 
Beis zu 10 u. 6 Schulen > 20 ——1 31241— 2 — 


| 
Die Einnahme 68519 Summa 5160 5 2] 79123| 7] 891201 9 


en E Eenerrte Inventar⸗Gegenſtaͤnde find: Noten; 40 Wandleuchter; 3 Kronleuchter; 6 Armleuch⸗ 
ee e 1 Bear uU. 15 N FRESSEN * 

m on der reinen Einnahme wird jedesmal etwas Weniges guf Noten und a e Be⸗ 
e fe leuchtung abgezogen, dann die Bezahlung des Bothens für Einlaben in der Stadt und 
auf dem Lande. Jedes p. Mitglied nimmt nicht nur unenkgeldlich Theil, ſondern die 
Entfernten tragen noch Fuhrkoſten u. ſ. m. aus eigenen Mitteln. Militſch d. 7. Nov. 1827. 
Guhr. Poſtl er Muſik verein. 

5 er. Appolt. Bi Richter. Kraufe  Kieshauer Muͤcke. Mohaupt. 
Reimann. Piſchkowitz. Schnecke. Gillert. Mücke. Pater. 


gg 1 3 | 
E 
il 


1191 6 


2 
Deffentlihe Bekanntmachung.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤniglichen Pu⸗ 


pillen⸗Collegii wird in Gemaͤßheit der F. §. 137. bis 146. Tit. 17. Thl. x. des allgemeinen Landrechts, 


ben unbekannten Glaͤubigern der am 8ten Juny 1826 zu Breslau verſtorbenen Mathilde Louiſe 
Charlotte verehlicht geweſene kieutenant Barth geborne Purrmann, die bevorſtehende Thei⸗ 
lung der Verlaſſenſchaft hierdurch oͤffentlich bekannt gemacht, mit der Aufforderung, ihre etwanige 
Anſpruͤche an dieſelbe binnen 3 Monaten anzumelden, widrigenfalls fie es ſich ſelbſt beizumeſſen 
haben, wenn ſie kuͤnftig damit an jeden einzelnen Miterben nach Verhaͤltniß ſeines Erbantheils 
werden verwieſen werden. Breslau den ı9ten October 1827. 

Königliches Preußiſches Pupillen⸗Colleglum. N 

(Subhaſtation.) Da ſich in dem am steh März d. J. angeſtandenen öffentlichen Verkaufs⸗ 
Termin der sub Pro. 9. zu Markt Bohrau belegenen, dem Chriſt. Gottlieb Hoche zugehoͤrigen, 
unterm 14ten Auguſt 1826 gerichtlich auf 2306 Rthlr. 20 Sgr. gewuͤrdigten Baͤckerei⸗Nahrung 
kein annehmbarer Kaufluſtiger gefunden, ſo haben wir einen neuen peremtoriſchen Termin dazu 
auf den Hten Januar 1828 in unſerer Gerichts- Stube zu Markt Bohrau angeſetzt, und la⸗ 
den dazu alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige mit dem Bemerken hierdurch vor, daß dem Meiſt⸗ und 
Beſtbietendſten, wenn keine geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen, ſofort der Fundus adſu⸗ 
dicirt werden wird. Strehlen den 17ten October 1827. ä 

Graͤfl. v. Sandreczkyſches Juſtiz⸗Amt. 

(Auction eines Plauwag ens.) Es fol am Taten November c. ormittags um 114 
in dem Marſtalle auf der Schweidnitzerſtraße ein Plauwagen an den Meiſtbietenden gegen 5 
Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau den Gten November 1827. g 

5 Der Stadtgerichts⸗Secretair Seger. 

Haus⸗ Verkauf.) In einer lebhaften Kreis Stadt unweit Breslau ‚ if ein braube⸗ 
rechtigtes Haus mit einem Kauf⸗Gewoͤlbe, mehreren Zimmern, Alkoven, Kellern ꝛc. auf dem be⸗ 
lebteſten Theile des Marktes, veraͤnderungshalber aus freyer Hand zu verkaufen, oder das darinn 
befindliche Kaufgewoͤlbe nebſt Stube zu vermiethen. Naͤhere Nachricht werden die Güte haben zu 
ertheilen die Herren Grüttner & Berger in Breslau, Ning No. Ar. L 

Wagen Verkauf.) Zwei alte, in vier Federn haͤngende, noch ſehr gute und dauerhafte 
Wagen, einer ganz und einer halbgedeckt, auch eine ganz neue Fenſter-Chaiſe mit Zwieſelbaͤu⸗ 
men, auf der Stelle zum Umdrehen und von verſchiedener Sorte neue Wagen, ſtehen ſehr preig- 
würdig zu verkaufen, bei dem Stellmachermeiſter G ebhardt, auf der Altbuͤſſerſtraße No. 12. 

(Verkauf) eines noch wenig gebrauchten großen Branntweinbrennerel⸗Appa⸗ 
rats, worüber das Nähere zu erfahren bei des feel. Kupferſchmiedemeiſters Gaͤrtner Frau 
Wittwe zu Gnadenfrey. | De 
(Anzeige.) Um eines von ihren Lagern aufjzuräumen, wird eine Parthie ſchöner weißer 
Teller, Schuͤſſeln, Terrinen, Aſſietten, Taſſen ꝛc. zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen verkauft, 
in der Steinguthniederlage im Luͤbbertſchen Hauſe, Junkernſtraßſe No. 2. ; 

(Anzeige.) Schiffs⸗Eigencynmer und Führer, die gegen ſchr gutes Frachtlohn Trockene 
Brennhoͤlzer nach Glogau fahren wollen, koͤnnen ſich deshalb bald und in dieſem Herbſt bei dem 
Herrn Forſt⸗Controlleur Zucker in Diban bei Steinau a. O. melden. 5 

(Warnung., Zur allgememen Kenntnig und Beachtung zeige ergebenſt an: daß meine an 
Geiſt und Koͤrper gelaͤhmte noch unverehlichte Tochter Henriette, weder Über ihr vaͤterliches Erb: 
theil, noch uͤber die Intereſſen zu disponiren befugt iſt, mithin Niemand ſich in Geld⸗ oder fonz 
ſtige Verträge einlaſſe, indem ich in jeder Beziehung keine Gewähr für fie leiſte. Breslau den sten 
November 1827. verwittwete Hauptmann Friederike v. Lepel. 

(Anzeige.) Ich habe die Ehre, einem hochgeehrten Publikum ganz ergebenft anzuzeigen: 
daß den sten November in dem in den drei Mohren gelegenen Keller, an der Ecke der Herrengaſſe, 
verſchiedene Biere zu haben find. Stettiner⸗Vier à Flaſche 18 Pf., die Flaſche Weisbier ä 15 Pf. 
und gutes Faßbier das Quart 1 Sgr. F. G. Neumann. 


Uhr 
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Einladung zur Subſeriptio n. j 
Von der bei mir zu Oſtern d. J. mit Genehmigung des hohen Fuͤrſtbiſchoͤfl. General⸗Vikariat⸗ 
Amts zu Breslau erſchienenen d ER IR 
Katholiſchen Glaubens- und Sittenlehre für ungelehrte Bekenner des katholiſchen 
Chriſtenthums. Zugleich als Lehr- und Leſebuch für Schulen. Nach dem Catechis- 
mus Romanus, mit Ruͤckſicht auf das Concilium von Trient bearbeitet von J. J. Pech, 
Pfarrer zu Grottkau, a 
habe ich von der 4000 ſtarken erſten Auflage 3778 Exemplare durch Subfeription an die reſp. Herz 
ren Geiſtlichen und Schullehrer im hieſigen Regierungs⸗Departement abgeſetzt, und der Reſt der⸗ 
ſelben war binnen vier Wochen vergriffen. Dieſer ſchnelle Abſatz wuͤrde mich bald nach Beendigung 
der erſten Auflage vermocht haben, davon eine zweite zu veranſtalten, wenn ich mir nicht hätte zu⸗ 
vor von der guͤnſtigen Aufnahme derſelben Gewißheit verſchaffen wollen, welche nun dadurch er⸗ 
wieſen iſt, daß ſich die Nachfrage nach denſelben taͤglich mehrt, und mich daher beſtimmt, unbe⸗ 
denklich eine zweite Auflage der Preſſe zu uͤbergeben. . 
Diefe Glaubens⸗ und Sittenlehre iſt, wie oben gedacht, mit Genehmigung des Hochwuͤrdig⸗ 
ſten Hochfuͤrſtbiſchoͤfl. General⸗Vikariat⸗Amtes in Breslau herausgegeben, ſo wie von der Koͤnigl. 
Hochloͤbl. Regierung hieſelbſt aufs Beſte bereits empfohlen, und koſtet das Exemplar 272 Seiten 


engen Druck enthaltend, im Wege der Subscription 6 Sgr., auch wird beabſichtigt, eine Ueber⸗ 


ſetzung davon in polniſcher Sprache naͤchſtens der Preſſe zu übergeben, : 

l oder ich das Yublıkum, vorzüglich aber die Hochwuͤrdige katholiſche Geiſtlichkeit und die 
Herren Schullehrer hierauf aufmerkſam zu machen mir erlaube, bitte ich zugleich diejenigen, welche 
darauf Beſtellung zu machen geneigt ſeyn ſollten, mir ihren diesfaͤlligen Bedarf in portofreien Brie⸗ 
fen bis ſpaͤteſtens Ende dieſes Jahres gefaͤlligſt bekannt zu machen, oder ſich auch damit an den 
Buchdrucker Herrn Groͤſſel in Breslau zu wenden. Oppeln den ıffen November 1827. \ 

J. F. W. Weilshaͤuſer, Buchdrucker. 
(Auktion.) Montag den 12. November früh 9 Uhr, werde ich in der goldnen Krone am 
großen Ringe, Indlet, bunt gegitterte Zuͤchen und ſächſiſche Kleiderleinwand, tuͤrkiſchrothes Gar⸗ 
dinenzeug, Schuͤrzenleinwand, baumwollene, wie auch ſchwarz feidene Tücher, gegen Baarzahlung 
meiſtbietend verſteigern, dabei bemerke: daß ein ſehr großer tͤrkiſcher Stuben-Teppich vorkommen 
wird, auch ſind Sachen darunter, die ſich ſehr gut zu eee fuͤr Domeſtiken eig⸗ 
Aen. Pier é. = 


MERAN 6 IRRE LO THE 
Die zweite, ein Verzeichniß von 742 Bänden enthaltende Fortſetzung des neuen Haupt⸗Cata⸗ 
logs der Leuckart'ſchen Leih⸗Bibliothek iſt erſchienen und für 13 Sgr. zu haben. Zu dem aus 
45 Journalen und allen neuen Taſchenbuͤchern beſtehenden Journal-Cirkel, in welchem 
auch die neueſten Romane, Flugſchriften ꝛc. mit herumgegeben werden, — und zur Gelehrten⸗ 
Zeitungs⸗Geſellſchaft koͤnnen noch einige Mitglieder beitreten. Die Bedingungen, fo wie ein Ver⸗ 
zeichniß der Zeitſchriften und neuen Taſchenbuͤcher werden unentgeltlich ausgegeben. f 
SR Expedition der Leuckart'ſchen Leſe⸗Anſtalten in Breslau am Ringe No. ze. 
(Anzeige.) Reue Brabanter Sardellen in ganzen Ankern, 
Holländiſche Heringe in 76, „ ic. ER 
TE ächte K 
Bei wer Rüben und Cremfer Senf inz& 5 Eymern erhielt und 
ie) a C. F. Wieliſch senior, x 
rn Dhlauer Straße den 3 Hechten gegenüber. 
enge.) Einem hohen und geehrten Publikum empfiehlt ſich zu Martini mit Martins⸗ 
en und Ge von 1 bis 15 Sgr. fertig, die großen nach Beſtellung, ſo wie alle Sorten 
der Albrechts⸗S aͤckerwaaren täglich friſch und in beſter Aus wahl zu finden find, im Gewölbe auf 
chts⸗Straße zur Stadt Rom, beim Conditor A. Micadi, 


— 3760 — 


(Empfehlung.) Ich bin entſchloſſen, im Laufe dieſes Winters mein Duch⸗Geſchaͤft völlig 
aufzugeben und entbiete daher mein Lager aller Sorten Tuch), Kaſimir und Kallmuck zu gefaͤlliger 
Abnahme, indem ich verſichere, daß ich von nun an zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen verkaufen 
werde. Zugleich bemerke ich, daß mein anderweitiges Gefchäft ganz in feinen Verhaͤltniſſen bleibt 
uud empfehle insbeſondere meinen Freunden hieſigen Orts meine Beftände aller Sorten Brennholz, 
deſſen Maaß und Guͤte mir die Zufriedenheit aller Käufer ſichern wird. Breslau 1827. 

ä Joh. Gottlieb Kloße, Eliſabethſtraße No. 13. 
(Anzeige.) Der ſchon ſehr bekannte und 1821 in der Zeitung No. 79. empfohlene Briefbote, 
der die Wichtigkeit dieſes Geſchaͤfts kennt und in Schleſien genau bewandert iſt, regelmaͤßig 10 bei 
nöthigen Fallen aber taglich noch mehrere Meilen zu machen im Stande iſt, empfiehlt ſich allen 
reſp. hieſigen und fremden Herrſchaften mit der Verſicherung, Jeden der ihm ſein Zutrauen ſchen⸗ 
ken ſollte, in feder Hinſicht, auch in Maͤßigkeit des Botenlohns vollkommen zufrieden zu cine 
Zeugniſſe feines rechtlichen Verhaltens und feiner Ehrlichkeit ertheilen guͤtigſt die Herren Banco⸗ 
Senſale Klein waͤchter und Fritſch und der Kaufmann Herr Philipp Silberſtein. 

f E. Volke, expreſſer Brief-Bote, Carlsgaſſe No. 36. im Vorderhauſe 

drei Stiegen hoch. 

(Anzeige.) Einen Transport Elbinger Bricken habe ich wieder erhalten und ſind ſolche in 
ganzen und halben Faͤſſeln, wie im einzeln, bei mir nebſt Berliner und Braunſchweiger Wurſt und 

Pfeffergurken zu haben. A. Barthel, Schweidnitzer Straße No. 30. 
(Bekanntmachung.) Es wird hiermit ergedenſt bekannt gemacht / daß auf Damen⸗-Huͤte 
en gekrauſt, gefarbt, gewaſchen und ausgebeſſert werden, bei prompter Bedienung zu billig⸗ 

en Preiſen. Das Naͤhere auf der kleinen Groſchengaſſe No. 13. beim Wirth daſelbſt. 

(Anzeige für Hauseſgenthümer und Gutsbeſitzer.) Da ich wieder einen neuen 
ſehr bedeutenden Vorrath aller Arten Ständer beſchafft habe, fo verfehle ich nicht, ſolches hiermit 
ergebenſt anzuzeigen, und mich fernerhin zu vorkommenden Brunnen⸗, Roͤhr- und Sumpf⸗Arbeiten 
mit dem Bemerken zu empfehlen, wie ich bei prompter Beſorgung ſtets die billigſten Preiſe ſtellen 
werde. Zugleich kann ich noch eine Quantitat gebrauchter Brunnen⸗ und Roͤhr⸗Utenſilien unter 
den maͤßigſten Bedingungen aus verkaufen. 

Wolff, Brunnen⸗ und Röhr-Meifter, Garten⸗Straße Nro. 20. 

(Lotterie⸗ Anzeige.) Mit Kaufloofen zur sten Klaſſe 5oſter Lotterie, fo wie auch wit 
Looſen zur sten Lotterie in Einer Ziehung, empfielt ſich Hieſigen und Auswaͤrtigen ergebenſt 

5 Schreiber, Bluͤcher⸗Platz (Salz⸗Ring) im weißen Löwen. 
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Zur sten Klaſſe 5 6ter Lotterſe find, fo wie Ganze 
und Fuͤnftel Looſe zur Koͤnigl. Lotterie in Einer Ziehung für Auswaͤrtige und 
Einheimiſche zu haben. H. Hol ſchau der ältere, Reuſche⸗Straße im gruͤnen Polacken. 
(Anzeige.) Eine vorzügliche Auswahl neueſter und geſchmackvollſter, engl. und franz. 
Tiſch⸗, Haͤnge- und Studir-Lampen aller Art, für deren beſte Qualitat er garantirt, erhielt 
= Jofepb Stern, Ecke der Odergaſſe. 
(Verloren.) Es iſt eine ovale filberne Dofe, am Deckel herum mit einer Guirlande und auf 
dem Boden die verſchlungenen Buchſtaben C. J. P. gravirt, auf der Promenade vom Ohlauer 
bis zum Schweidnitzer Thore verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird gebeten, ſolche in dem 
Gewoͤlbe des Herrn C. H. Hahn, Schweidnitzer Straße No. 7., abzugeben und dafür eine ange⸗ 
meſſene Belohnung in Empfang zu nehmen. 
„Gu vermiethen) ift das vom Tuchkaufmann Herrn Ilgner innegehabte Gewoͤlbe. Das 
Naͤhere erfährt man Ohlauerſtraße im Rautenkranz Parterre. 
(Zu vermiethen) it eine Stube und ein Pferdeſtall nebſt Wagenplatz. 
ö Franz Weber, Vaͤckermeiſter, Dominifanerplag No. 2. 
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Literariſche Nachrichten. 


In der Buchhandlung von W. G. Korn in Breslau iſt zu ha ben: 


Vergißmeinnicht, ein Taſchenbuch für das Jahr 1828, von H. Clauren. Leipzig, 
bei F. A. Leo. Me 2 Rthlr. 15 Sgr. 

Ein Werk, das in der Gunft des gebildeten Publikums fo ausdauernd ſich erhält, bedarf kei⸗ 

ner Empfehlung. Es iſt hinreichend, zu ſagen, daß es erſchienen iſt, und mer dem theuerſten We⸗ 
ſen ſeines Herzens, ein recht angenehmes Geſchenk zu machen wuͤnſcht, weiß, daß dieſes niedliche, 
diesmal wieder ungemein geſchmackvoll ausgeſchmückte, und inhaltreiche Buch, eins der paſſendſten 
und darum der willkommenſten iſt. Aus den Außerft ſaubern Kupfern lächelte uns, beim erſten 
Durchblättern des eleganten und intereſſanten Werkchens, zu unſerer hoͤchſt angenehmen Ueber⸗ 
raſchung, das wohlgetroffene Bildniß eines jungen Mädchens entgegen, das, hinſichtlich der An⸗ 
uch und des Talents, keins ſeines Gleichen hat; das die Welt, wie eine Triumphatrix durchzieht; 
das hunderttauſende an feinen Stiegeswagen geſpannt und das auch hier mit feinen namenloſen 
Liebreitze manchen Kunſtfreund in ſuͤße Zauberfeſſeln geſchlagen hat. 5 : 


Bei W. G. Korn in Breslau, fo wie bei Kuhl mey und Leonhardt in Llegnitz, bei 
anlien in Sorau, bei C. Heymann und neue Gaͤntherſche Buchhandlung in Glogau, bei 
arnmann in Züͤllichau und Kroſſen, und bel Lachmann in Hirſchberg iſt zu haben: 

Carove, F. W., Was heißt roͤmiſch⸗kathollſche Kirche? Aus kirchlichen Autori⸗ 
81 er beantworten verſucht. Gr. 8. Broch. Aa 25 1 Rthlr. 
Faſtenbuͤchlein, von einem Prediger des Evangeliums im Koͤnigreiche Sachſen. Gr. 8. 

; Broch. l £ 8 Sgr. 

Mittheilungen von Anſichten, die katholiſche Kirche betreffend. Von einem 

Schleſier. Gr. 8. Broch. - 10 Sgr. 


Pierer, Dr. J. F., und Dr. L. Choulant, anatomiſch⸗phyſiologiſches Real⸗ 
wörterbuch zu umfaſſender Kenntniß der koͤrperlichen und geiſtigen Natur des Men⸗ 

ſchen im gefunden Zuſtande. ıfter bis 7ter Band. A bis S. Gr. 8. 1816 bis 1827. 

Auf feinem Druckpapier 26 Rthlr. 8 Sgr. Auf Schreibpapier 31 Kthlr. 15 Sgr. 


Encyclopädiſches Woͤrterbuch - 
der Wiffenfchaffen, Künfte und Gewerbe, bearbeitet von eine, Geſellſchaft von 
Gelehrten, herausgegeben von H. A. Pierer. ıfter bis ster Band. A bis Haͤltiges 
Geſtein. Gr. 8. Lexicon⸗Format. Subſcriptionspreis fuͤr jeden Band auf Druckpa⸗ 
pier 2 Rthlr. Auf Schre bpapier 2 Rthlr. 20 Sgr. 
Von dieſem vortrefflichen Werke ſind Exemplare, fo wie ausfuͤhrliche Anzeigen Aer guten 
Buchhandlung zu haben. Der Werth dieſes Werks, welches eine vollſtaͤndige Haus⸗ Bibliothek für 
Jedermann bildet, indem es uͤber Alles eine genügende Auskunft giebt, iſt ſchon allgemein aner⸗ 

kannt. Altenburg, im October 1827. \ Literatur Somptoir. 


So eben ſind erſchienen und durch alle ſolide Buchhandlungen Lin Breslau durch die W. G. 
Koenſche] zu bekommen: 1 5 
i Was hat der Staat und was hat die Kirche für Zwecke und in welchem Ver⸗ 
0, haͤltniſſe ſtehen beide zu einander? Beantw. von Jul. Frey. br. 12 Sgr. 

x Die Staatsaͤrzte und was iſt zu thun, um beſſere Zeiten herbeizufuͤhren. br. 8 Sgr. 

3) Der prophetiſche Almanach auf 1828 oder Nachricht von allen merkwuͤrdigen Er⸗ 


eigniſſen in dieſem Jahre. br. 5 Sgr. 
7 aut Huldigung des Königs von Sachſen, Antons I. Von einem Sachfen. 
gelpyig, A Sgr. 


Die Expedition des europ. Aufſehers. 


: . 
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’ Im Verlage der J. C. Hinrichs ſchen Buchhandlung in Leipzig erſcheinen vom iſten Der 


cembe ; 
Jahrbücher der Geſchichte und Staats⸗Kunſt. 


Eine Monat ſchrift für 1 8 28. 
In Verbindung mit mehrern gelehrten Maͤnnern herausgegeben 
7 v o . 


n 
Karl Heinrich Ludwig Pölitz, 
Koͤnigl. Saͤchſiſchem Hofrathe und öffentlichen Lehrer der Staats⸗Wiſſenſchaften an der Univerſitäͤt zu Leipzig. 


Nach langem Meinungs: und Parthelenkampfe ſcheinen endlich die geachtetſten Sprecher u. Führer 
der Voͤlker ſtillſchwelgend uͤber den Mittelweg zwiſchen den beiden Extremen der Revolution und 
Reaction — äber das Syſtem des allmähligen Fortſchreltens — ſich vereinigt zu 
haben, ein Syſtem, das eben ſo die Feſtigkeit und Heiligkeit der Throne, wie die buͤrgerliche und 
politiſche Freihelt der Voͤlker gewaͤhrleiſtet; das eben ſo weit von den Graͤueln der Volksherrſchaft 
und von den Schreckensſcenen der Revolution, wie von den lichtſcheuen Abſichten der Anhaͤnger des 
Regetlonsſyſtems abliegt. a N 

Soll aber das Licht wohlthaͤtig wirken, fo bedarf es in der ſittlichen, wie in der 60 ichen Welt 
eines Mittelpunkts: für dleſen Zweck — d. 9.7 für die geſetzmaͤßige und gerechte Begrundung 
und Befoͤrderung des Sy ffems eines, auf geſchichtlicher Unterlage beruhenden, Fortfchreitens 
des innern und aͤußern Staatslebens zum Beſſern — find die ’ 

Jahr buͤcher der Geſchichte und Sta ats kunſt 
berechnet, welche, in Verbindung mit mehrern gelehrten Maͤnnern, (wovon wir nur einige neunen, 
als: André, Bretſchneider, v. Dre ch, Emmermann, Gruber, Haſſe, Krug, Geh. R. 
Lotz, v. Malchus, Munch, Paulus, v. Rotteck, Saalfeld, A. Schreiber, Tzſchir⸗ 
ner, v. Weber, Weitzel, Dr. Zimmermann, Zſchokke u. m. A.) der obgenannte Redacteur 
in unſerm Verlage herausgeben wird. . 
Alle Auffäge find teutfche Original, Aufſaäͤtze namhafter Verfaſſer. 

Der Stoff aller Aufſaͤtze muß entweder aus der Geſchichte nach dem reichen Geſammtgeblete 

derſelben in der neuern und neueſten Zeit, aus der Staatsgeſchichte, der Biographik, — oder aus 
dem Krelſe der geſammten Staatswiſſenſchaften (dem taatsrechte mit Einſchluß des allge⸗ 
meinen Kirchenrechts, der Staatskunſt, der National-Oekonomie, Finanz; Polizeiwiſſenſchaft, 
dem Verfaſſungsrechte, dem praktiſchen Voͤlkerrechte, der Statiſtik, der Diplomatie u. ſ. w.) ent⸗ 
lehnt werden. 5 

5 Freimuͤthigkeit, Geltung, Sicherheit und Maͤßigung im ausgeſprochenen Urtheile; eine Sprache, 
die der Wuͤrde des zegenſtandes angemeſſen iſt, und eine gediegene Form der ſtyliſtiſchen Eu 
lung, welche den geläuterten Sinn der hoͤhern Staͤnde anſpricht; dies ſind dle Eigenſchaften, uͤber 
welche die Mitarbeiter an den Jahrbüchern ſich vereinigt haben. Dabei iſt alle eigentliche Polemik 
uͤber politiſche wid kirchliche Gegenſtaͤnde, fo wie jede literäriſche Offenſivſe von der Zeitſchrift 
ausgeſchloſſen. Wohl aber kann eine, ohne Leidenſchaft gefuͤhrte, Defenfive der in den' Jahrbu⸗ 
chern aufgeſtellten Grundfäge und Anſichten, nach geſchehenem Angrlffe auf dieſelben — ſtatt finden. 

Kein Aufſatz ſoll mehr als anderthalb Bogen betragen, damit in jedem Hefte, dur 
vier oder mehrere verſchiedene Abhandlungen, Abwechſelung der Stoffe und der Darſtellung ſtat 
finde. — Die Jahrbuͤcher erſcheinen in Monatsheften von 6 — 7 Bogen und in farbigem Umſchlage 
in gr. 8. Drei Hefte bilden einen Band. — Jedes Monatsheft erſcheint puͤnktlich vier Wochen 
vor dem Monate, deſſen Namen es fuͤhrt. (So erſcheint das Januar⸗Heft 1828 am 1. Dec. 

1827 u. f. w.) Von Zeit zu Zeit wird ein Intelligenzblatt fuͤr aer einſchlagende literaͤriſche Der 
kanntmachungen, und dem December-Hefte ein. vollſtaͤndiges u er Über den ganzen Jahrgang 
beigefuͤgt werden. Der Preis des ganzen Jahrgangs wird anf 6 Thaler geſtellt. Ein ausfuͤhrlicher 
Proſpectus iſt in allen Buchhandlungen zu finden. 5 ; 


In allen Buchhand ungen (in Breslau in der W. G. Kornſchen) iſt zu haben: 
Kurzer Unterricht im Naturzeichnen. Nach der einfachen und zweckmaͤßigen Me⸗ 
thode des Malers P. Schmid in Berlin, als ein Leitfaden für Schullehrer-Semina⸗ 
rien, von G. Apel. Mit Abbildungen. 8. Magdeburg, W. Heinrichshofen. 
Preis i 10 Sgr. 
8 — — — 
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Bei J. G. Heubner, Buchhändler, in Wien, am Bauernmarkt No. 590, iſt ſo eben erſchie⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen (in Breslau in der W G. Kornſchen) zu haben: 


Elemente der Algebra und Geometrie, 


von 
„w, e 
Direktor der Sternwarte und Profeſſor der Aſtronomie an der k. k. Univerſitaͤt zu Wien ıc, 
Gr. 8. Mit 2 Kupfertafeln. Preis 2 Nehlr. V 

Diefes Werk umfaßt das Vorzuͤglichſte aus dem umfaſſenden Gebiete der reinen Mathematik. 
Eine ganz neue und ungemein vortheilhafte Anordnung, beſonders des g*ometriſchen Theiles, ſetzte 
den Herrn Verfaſſer, deſſen Namen für die gluͤckliche Ausführung birgt, in den Stand, durch 
dieſes Werk ein vollſtaͤndiges Lehrbuch der Wiſſeuſchaft in einem gedraͤngten Raume aufzuſtellen, 
wodurch der Leſer unvermerkt aus dem Reiche der elementaren Mathematik in das der höheren 
uͤbergeführt, und auf eine ſehr faßliche Weile gründlich mit jenen Wahrheiten vertraut gemacht wird, 
die nach der gewöhnlichen Behandlungsweiſe den Laien ſtets unerklart bleiben, deshalb iſt es nicht 
bloß dem Anfänger, fondern auch vorzuͤglich jenen zu empfehlen, die das einmal in dieſer Wiſſen⸗ 
ſchaft Erlernte mit wenig Mühe wieder in's Gedaͤchtniß zuruͤckrufen, und daran die höheren mathe— 
matiſchen Wahrheiten anknuͤpfen wollen. % : 


4 ae in Ilmenau ift erſchienen und in der W. G. Korn ſchen Buchhandlung in Dress 

au zu haben: \ TE 2 

M. Wolfer (Herzogl. Sächſiſcher Ingenieur für Land» und Waſſerbauten, Lehrer 

der Bauhandwerksſchule in Gotha, Arie der Königlich Preußiſchen Academie 
22 zu Erfurt) N ’ 
mathematifh =» tehnifhes Taſchenbuch. 


Enthaltend: eine gründliche. Anweiſung zur Arithmetik, Geometrie und Mechanik, zum Muͤh⸗ 
len⸗ und Wehrbau und zur Muͤhlen⸗Architektur, zum Nivelliren mit einer neuerfunde⸗ 
nen und zweckmaͤßigen Waſſerwaage, und Geſchwindmeſſung und Berechnung der 
Waſſerquantitaͤt in den Muͤhlengraͤben, zum Ufer und Dammbau, zur Regulirung der 
Fluͤſſe und Muͤhlengraͤben, und zur Entwaͤſſerung und Urbarmachung ſumpfiger und 
vom Waſſer zerriſſenen Wieſen, Torf⸗, Rieth⸗ und Viehtriften. Zum Selbſtun terricht 
für. Juriſten, Cameraliſten, Forſtmaͤnner, Oekonomen, Gärtner, Muͤller, Muͤhlen⸗Ge⸗ 
ſchirkbauer und andere Maſchiniſten, fuͤr Kuͤnſtler, Bauhandwerker und Pioniere; fo 
14 1209150 Gebrauche a Kunſt⸗ und Bauhandwerksſchulen. Se 
lithographirten Tafeln. 8. Preis 2 Rthlr. 

f Dieſe reichhaltige und verhaͤltnißmäßig ſo wohlfelle Schrift bildet eine kleine praktiſche Eney⸗ 
ere der mathematiſch techniſchen Wiſſenſchaften, und iſt dem auf den Titel genannten Staͤnden, 
gelonders aber den Bauhandwerksſchulen faſt unentbehrlich. Es find zwar bisher viele Schriften 
‚Shnficher Tendenz erſchienen, wobei jedoch immer ſchon theoretiſche Vorkenntniſſe vorausgeſetzt wer⸗ 
den, die man vom gewohnlichen Bauhandwerker nicht verlangen kann. Am unverſtaͤndlichſten darin 
ic ihnen die unerklärte arithmetiſche Formelſprache. Der Verfaſſer, welcher ſelt einer Reihe von 
Jahren die Werkſtaͤtten der Kuͤnſtler und Bauhandwerker ſelbſt durchwandert und ſeinen Haͤnden 
1 Augen die techniſchen Arbeiten in der Ausführung ſelbſt angeeignet hat, hat ſich daher bemüht, 
Aust deutlichkeit, Beiſpiele, Abbildungen und Einfachheit von den Anfangsgründen an bis zur 
dene Yeung allgemein praktiſch verftändlich zu ſeyn. Seine Schrift vereinigt eigentlich J verſchle⸗ 
* Gehellungen. Davon beſchaͤftigt ſich die J. Abtheilung mit der Arit metik, UI. Abtheilung 
fachen Marie und Stereometrie, III. Abtheilung mit der Mechanik und der Anwendung der eln⸗ 
fung mit ölchinen, als Hebel, Rad, Kloben, ſchiefe Flache, Schraube, Kell n. ſ. w., IV. Abtheir 
ſentlichen W Waſſer Mühlen: und Wehrbau, ſo wie auch die Muͤhlen⸗Architektur, nebſt ſehr we⸗ 
Dammbau uten bei Muͤhlen⸗Prozeſſen fuͤr Juſtizbehoͤrden, y. Abtheilung mit dem Ufer und 
fen, Torfeleth. auch Regulirung der Fluͤſſe und Entwaͤſſerung und Urbarmachung che Dies 
fehr zu empfehl W Viehtriften; kurz dieſes Buch iſt daher auch Staats“ und Geſchaͤftsmannern 
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8 rn Er 
2: \ 5 U war: 
. Bel J. G. Heubner, Buchhändler, in Wien, am Bauernmarkt No. 590, iſt fo eben er 
ſchienen und in allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Kornſchen) zu haben: 


Andachtsbuch für gebildete Familien, 


v 
a a e d G l 6. 
Fuͤnfte, verbeſſerte und ſehr vermehrte Auflage. 
Mit einem Ditelkupfer. 
Preis der Aus gabe in Groß⸗Octav Velinpapier 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Preis der Ausgabe in Octav Druckpapier 1 Rthlr. 
Preis der Ausgabe in Groß⸗Duodez Druckpapier 1 Rthlr. 

Gleich bei feiner erſten Erſcheinung erhielt dieſes Werk allgemeinen Beifall, und war ſchon in 
einigen Wochen ganz vergriffen. — Von den guͤnſtigen Urrheilen, welche ſchon uͤber die erſte Auf⸗ 
lage in öffentlichen kritiſchen Blättern gefällt wurden, ſey nur folgendes angeführt: „Der ehrwuͤr— 
„dige Verfaſſer“ (heißt es in einer der Literatur Zeitungen), „dem die Literatur ſchon ſo manche 
„treffliche Bereichekung im paͤdagogiſchen und ascetiſchen Fache verdankt, hat ſich durch die Heraus⸗ 
„gabe dieſes Andachtsbuches ein neues unbeſtrittenes Verdienſt erworben; denn der Segen, der 
„durch ein ſolches Werk in der Menſchenwelt geſtiftet wird, iſt unberechenbar groß, und wie man⸗ 
„che fromme und ſtille Seelen moͤgen ihm fuͤr ſeine ſchoͤne Gabe von Herzen gedankt haben. Auch 
„Recenſent rechnet ſich zu dieſen, und den Genuß und die Freude, die ihm dieſes Buch gewaͤhrt, 
„moͤchte er gern auch auf Andere übertragen. — Reine Religionslehre, Achte chriſtliche Geſinnung, 
„warmes veligiöfes Gefühl, lebhafte Empfindung der Andacht, vom Geiſte des Chriſtenthums eben 
„ſo durchdrungen, als vom taͤndelnden oder ſchwermuͤthigen Myſtieismus entfernt, verbunden mit 
zeinem gebildeten, verſtaͤndlichen, erwaͤrmenden Vortra e, zeichnet dieſes Andachtsbuch aus.“ Mit 
dieſen guͤnſtigen Urtheilen der Kritik ſtimmte das Urthell des leſenden Publikuns ganz überein; 
denn binnen wenigen Jahren wurden vier ſtarke Auflagen von dem Werke vergriffen, und die vor⸗ 
liegende fünfte noͤthig. — Sie iſt von allen die vollendetſte, mehr als um ein Drittheil ſtaͤrker als 
die erſte, und mit einem neugeſtochenen ſchoͤnen Titelkupfer geziert, auf ſchoͤnem weißen Papier 
rein und correkt gedruckt, und auch äußerlich überhaupt viel ſchoͤner und anſprechender ausgeſtattet 
als die vorigen. Bei allen dem iſt der alte ohnehin Außerft billige Preis von 1 Rthlr. unverän⸗ 
dert geblieben, um auch minder Bemittelten die Auſchaffung eines fo gemeinnuͤtzigen Familien; Er 

bauungsbuches zu erleichtern. Um den Wuͤnſchen Vieler zu entſprechen, iſt von demſelben außer 
der Ausgabe in 8. auch noch eine Ausgabe in gr. 12. veranſtaltet worden, 2 


Sn ar ee in Ilmenau iſt erſchienen und in der Buchhandlung von W. G. Korn in Bres⸗ 
lau zu habeu: ö 
Ueber die Cultur und mannigfaltige 


Anwendung der Kartoffeln. 
Nach dem Franzoͤſiſchen der H. Payen und Chevalier bearbeitet und mit Zuſaͤtzen ver⸗ 
mehrt von Dr. C. W. E. Putſche (Verfaſſer einer Monographie der Kartoffeln). 
Mit 3 lithogr. Tafeln. Gr. 8. 20 Sgr. 
8 Das franuzoͤſiſche Original wurde von der Central-Geſellſchaft des Ackerbaues zu Paris mit der 
goldnen Medallle beehrt und nie war eine Schrift a auf deutſchen Boden verpflanzt zu 
werden, indem ſie alles in ſich faßt, was bis jetzt über An au und Benutzung dieſes nuͤtzlichen Ger 
waͤchſes in Europa verhandelt worden iſt. Der Landwirth findet darin nicht nur eine Anleitung, 
die Knollen auf das Mannſchfaltigſte zu benutzen und Brodt, Gries, Grüße, Sago, Reis, Nu⸗ 
deln, Polenta, Syrup, Jucker, Branntwein, Stärke, Kleifter, Schlichte, Schuhwichſe daraus zu 
bereiten und zum Mauern, Waſſermahlen, Pottaſche u. |. w. anzuwenden, ſondern auch ſelbſt das 
Kraut zur Erzeugung des Salpeters und der Poktaſche ſehr vortheilhaft zu benutzen. Dle hierbei 
nöthigen Geraͤthſchaften find auf den Abbildungen deutlich dargeſtellt. Beſonders wird der neueſte 
Deſtlllir⸗Apparat des Herrn Decosne in Paris hlernach von deutſchen Liquer⸗Fabrikanten leicht und 
mit Nutzen hergeſtellt werden koͤnnen. | 


Diefe Zeitung erfcheint woͤchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends im Verlage der Wilbelm 
Gottlieb Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtaͤmtern zu haben. 


Redacteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 
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